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b ine Unterredung mit dem Kriegsminiſter

Der Berliner Berichterſtatter des „Budapeſti Hirlap“
hatte eine Unterredung mit Kriegsminiſter v. Stein,
ber die er ſeinem Blatte u. a. folgendes berichtet:

„Sie fragen mich noch unſerer Lage an der Weſtfront“,
ſagte der Miniſter. „Wir ſtehen gut, und wenn nun unſere
Feinde den Krieg weiterführen wollen, werden ſie dies ſehen.“

Auf die Frage nach der Bedeutung des Ein
greifens Amerikas ſagte der Kriegsminiſter:

„Als Kriegsminiſſer muß ich jeden Feind voll einſchätzen
nd muß unſere Vorbereitungen danach treffen. Dann ſind wir
gegenüber dem neuen Feinde gut gerüſtet. Stellt ſich ſpäter
ſeraus, daß der Feind ſchwächer iſt, um ſo beſſer, dann iſt die Ge
ſahr leicht abgewehrt.“

„Und im Flugweſen?“ fragte der Berichterſtatter.
„Das Flugweſen iſt wichtig, wenn auch nicht entſcheidend“,
antwortete Exzellenz. „Von den großen überſeeiſchen Plänen
habe ich auch gehört. Da hängt viel davon ab, was Amerikas
Fechniker ſchaffen können, und noch mehr, ob eine gute, aus
geptobte Bemannung geſtellt werden kann. Alle Achtung
yor der Technik, aber die treibende ſiegreiche Kraft bleibt immer
der einzelne Mann. Da ſind die Tanks! Jn der Somme-

ſchlacht, die ich noch geführt habe, kamen ſie zum erſten Male in
Sicht. Jm erſten Augenblick wußte man natürlich nicht, wie ſie
vernichtet werden könnten. Meine Soldaten kletterten ſogar auf
die plumpen Rieſenwerke oder verſuchten, ſie von außen mit

gandgranaten aufzubrechen. Dies mißlang, die Tapferen ſind
gefallen. Aber wir haben ſchnell gelernt, daß es gegen die Tanks
juch eine tödliche Waffe gibt: unſere Kanonen.“

„Der Krieg geht nun weiter“, ſagte der Berichterſtatter,
und die Welt iſt doch voll mit Friedensfragen und Frie
densmöglichkeiten.“.

Die Menſchheit möchte den Frieden,“ ſagte Exzellenz, „und
zatürlich auch ich. Als Soldat ſehe ich aber nur eine Möglichkeit,
den Krieg zu beenden: den Sieg. Jeder Verzicht iſt ein
Zeichen der Schwäche, eine Anerkennung der Niederlage.
Wer auf Früchte ſeiner Waffenerfolge verzichtet, ſetzt ſelbſt den
Feind in die Lage, ſich als Sieger zu betrachten, und
hilft ihm, ſeine Vernichtungspläne der Verwirklichung näher zu
rücken. Man ſpricht weiter von Verſtändigung. Jch kann mir
ſchon eine Verſtändigung zweier Kriegführenden denken; zum
Beiſpiel wenn ſie, um einer größeren Gefahr auszubeugen,
Frieden machen und ſich gegen einen Dritten verbünden. Sagen
wir, wenn ſich jetzt die Kontinentalmächte gegen England und
Amerika einigten. Darauf iſs nun nicht zu rechnen; man weiß
ja, daß Frankreich ſtets den Haß gegen Deutſch
land geſchürt hat, und in Zukunft wird das kaum anders

werden. Jch glaube, ſagen zu müſſen, daß inmitten der jetzigen
Ereigniſſe den Willen zum endgültigen Siege unddie Zuverſicht auf dieſen Sieg niemand bei uns oder bei unſeren
Verbündeten aus den Augen laſſen darf. Dieſer Wille und dieſe
Zuverſicht gibt uns allen Kraft, durchzuhalten bis zum End
ſiege, der nicht ausbleiben wird. Ein anderer Weg,
wie das Verhalten der Entente zeigt, iſt nicht gegeben.“

Ultimatum des RNates der Volkskommiſſion
an die rumäniſche Regierung

Vetersburg, 15. Jan.
Kommandant der 49. Diviſion teilt uns mit, daß die rumäni
ſchen Behörden feindliche Handlungen gegen
ruſſiſche Soldaten unternehmen und keinen Lebens-

mitteltransport durchlaſſen. Das 194. Regiment der 49. Diviſion
wurde von rumäniſchen Streitkräften umzingelt und entwaffnet,
die auch den Ausſchuß des 195. Regiments und öſterreichiſche
Offiziere, die zum Beſuch der ruſſiſchen gekommen waren, ver-
hafteten. Der Rat der Volkskommiſſare verlangt die Frei-
laſſung der verhafteten Soldaten und Offi-
ziere, Beſtrafung der militäriſchen Behörden,
die die Verhaftungen vorgenommen haben, und Sich er
heiten dafür, daß ſich derartige Vorfälle nicht wiederholen.
Falls eine Antwort innerhalb 24 Stunden nicht er
folgt, wird unſere Reklamation als ein neuer Bruch betrachtet
werden und wir werden die nachdrücklich ben mili
täriſchen Maßnahmen treffen. Gez.: Lenin, Ober
befehlshaber Krylenko und Kriegsbevollmächtigter Pod-
wojski.

Die achte Schweizer Mobiliſationsanleihe
Bern, 17. Jan. Meldung der Schweizeriſchen

DepeſchenAgen'ur Auf die achte Schweizer Mobi-
liſationsanleihe von 150 Millionen wurden von
31601 Zeichnern 151466900 Franken gezeich-
net, was eine Höchſtzahl ſämtlicher bisherigen Anleihen
bedentet. Die Operation darf als außerordentlich glänzen
des Ergebnis betrachtet werden.

Gerunkener amerikaniſcher Dampfer
Vern, 17. Jan. Die franzöſiſche Preſſe meldet aus Lon

don: Der amerikaniſche Dampfer „Texas“, 6687 Tonnen, ſtieß
mit einem rrers u und ſank. Die Beſatzung

ie „Texawurde gerettet. führte eine Nitratladung.

4 Dampfer, ein

des Briſtolkangals durch
hier

konnten die
„Boſton City“

Abgeordnetenhauſes
liberaler aus, die Wahlrechtsvorlage ſei nur durch
das Königswort ſchwierig geworden, ſonſt wäre an das gleiche
Wahlrecht gar nicht zu denken. Das Königswort ſei aber von der
früheren Staatsregierung extrahiert worden, die zwar vom reif
gewordenen Volke geſprochen,
mundtot gemacht habe. Ein Freikonſervativer wandte
ſich gegen die großpolniſche Bewegung in Poſen und
Oberſchleſien. Nicht das gleiche Wahlrecht, ſondern das Plural
wahlrecht fördere das Streben nach vorwärts. Ein konſer
vativer Abgeordneter bedauerte die Radikaliſierung der
polniſchen Fraktion.
Einfluß der Krone und ſchalte die Krone in der Folge ganz aus.
Ein Zentrumsabgeordneter meinte,
und volkstümliche Wahlrechtsvorlage müſſe zuſtande kommen, ob
mit oder ohne das gleiche Wahlrecht, laſſe er dahingeſtellt. Das
rer Syſtem brauche daraus nicht mit Notwendigkeit
zu folgen.

(Meldung der P. T.-A.) Der

ſich die Kommiſſion dohin,
Beratung zu ſtellen.

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 18. Januar.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Auf dem größten Teil der Front war die Gefechts

tätigkeit-gering, lebhafter in der Gegend ſud
weſtlich von Cambrai.

Bei kleineren Unternehmungen nördlich und nordöſt
lich von Prosnes wurden Gefangene eingebracht.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Nichts neues
An der

mazedoniſchen und italieniſchen Front
iſt die Lage unverändert.

Der Erſte Generalquartiermeiſter.
Ludendorff.

vo

Neue UBoots-Erfolge
Berlin, 17. Jan. (Amtlich.) Eines unſerer Unter

ſeeboote hat kürzlich an der Weſtküſte Englands
franzöſiſches Bewachungs

fahrzeug, 1 Segler und einen Fiſchdampfer
verſenkt.

Die Mehrzahl der Schiffe wurde unter erheblicher
feindlicher Gegenwirkung in den für ſtarke U-Bootabwehr
beſonders geeigneten Gewäſſern der Jriſchen See und

l irch geſchickte Angriffe vernichtet;
fiel auch das franzöſiſche Bewachungsfahrzeug dem

U-Boot zum Opfer.
Sämtliche Dampfernp waren bewaffnet;

engliſchen Dampfer „Elmsleaf“ und
namentlich feſtgeſtellt werden; von den

beiden anderen Dampfern hatte der eine Kohlen, der
andere, vom Anſehen und Größe des engliſchen Dampfers
zEgremont Caſtle“ (5294 To.) Palmöl geladen. Der
Fiſchdampfer führte die Bezeichnung „B. F. 696.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Ein deutſches UBoot vor der Bucht
von Galveſton

Frankfurt a. M., 18. Jan. Die „Frankfurter Ztg. mel
det aus Bern: Das „Journal“ verbreitet aus NewYork eine
Meldung, dort gehe das Gerücht, daß ein Tauchboot 100 Meilen
vor der Bucht
Dampfer verſenkt habe. Die Nachricht habe unter dem Publi
kum große Erregung verurſacht und an der Börſe eine allgemeine

von Galveſton einen amerikaniſchen

Baiſſe.

Aus dem Verfaſſungsausſchuß
Berlin, 17. Jan. Jm Verfaſſungsausſchuß des

führte heute ein Nativbnal-

aber ſeine Volk s vertreter

Das gleiche Wahlrecht unterminiere den

eine brauchbare

Gegenüber der Radikaliſierung der Zweiten Kammer
müſſe der Radikaliſierung der Erſten Kammer vorgebeugt werden.
Der Vertreter der Polen ſchwächte ſeine früheren Aus
führungen erheblich ab. Er erkannte an, daß die Möglichkeit
einer Verſtändigung vorhanden ſei.
Kriege damit abfinden, daß die Polen in Preußen ihr eigenes
nationales Leben führen.

Preußen müſſe ſich nach dem

Nachdem ſich in der fortreſetzten Beratung noch einige Ver
treter der Parteien zur Frage des gleichen Wahlrechtes geäußert
hatten, wies der Vizepräſident
ſterinms darauf hinhabe. Er habe ſie bei einen Eintritt in das Staatsminiſterinum
bereits fertig vorgefunden r
rung nicht mitgearbeitet habe, entſchieden zurück. Die Notwen
digkeit der Einbringung der Vorlate ſei aus ver politiſchen
Sitnation
gewiſſen Kautelen und einem Plurgalwahlrecht ſei überhaupt kein
weſentlicher Unterſchied. Die ſchwierigſte
gebe, die der Polen politik. Die Regierung verſchanze
nicht hinter die Botſchaft vom 17. Juli.

des Staatsmini-
daß er die Vorlage nicht unterſchrieben

wies den Vorwurf, daß die Regie

erfolgt. Zwiſchen einem gleichen Wahlrecht unter

rage ſei, wie er P

Zgn ber auf die Debatte folgenden Abſtimmung entſchted
ie Herrenhausvorlage zunächſt zur

Eigene Geſchäſtsſtelle
Bernburgerſtraßze 30.

Verlag und Druck von Otto Thiele. Halle Saale.

unter ihnen

Pazifiſten,
würden ſich vor einem Kriegsgericht zu aerantworten haben.
Danach wird es ein gefährliches Unternehmen werden, auf
die bhimmelſchreienden Zuſtände in den von Engländern
und Amerikanern beſetz'en Gebieten hinzuweiſen, da die
Anſichten des Min'iſterpräſidenten, was unter den Begriff
cines Pazifiſten fällt,
wird ja die Herrlichkei
dauern, und die Wahrheit wird auch in dieſem Falle durch
dringen.
Hoffnungen wird
ſehen wirt, daß es die gebetenen Gäſte nicht mehr los wird,
daun wehe den Lenten, die Frankreich in Unglück und
Schmach geſtürzt baben) e

in Berlin und Berliner Schriftleitung
Fernſprecher Am Kurfürſt Nr. 6296.

e cmüber die Kriegslage
Die Amerikaner in Frankreich

Als die lieben Bundesgenoſſen von jenſeits des Kanals
in Frankreich erſchienen, um den Franzoſen Elſaß-
Lothringen zurückerobern zu helfen, war der Jubel un
ermeßlich. Ganz Frankreich ſchwamm in Wonne, denn
wenn die ruſſiſche Dampfwalze von der einen Seite, das
glorreiche franzöſiſche Heer, verſtärkt durch die Engländer,
von der anderen Seite ſich in Bewegung ſetzte, dann konnte
das Einrücken der Franzoſen in Straßburg und Metz nur
eine Frage der Zeit ſein. Leider ſtellte ſich ſehr bald ſlarkes
Unbehagen ein. Die ruſſiſche Dampfwalze war unterwegs
ftecken geslieben, und die engliſche Hilfe hatte nicht ver
hindern können, daß die deutſchen Heere in Frankreich ein
drangen und einen großen Teil des Landes beſetzt hielten.
Tafür richteten ſich aber die Engländer in dem von ihnen
beſetzten Gebiete häuslich ein. Sie ſchalteten und walteten
wie die Herren, ſchloſſen Käufe und langfriſtige Pachtver-
tiäge ab, ſo daß auch dem blödeſten und englandfreund-
lichſten Auge klar werden mußte, daß die Engländer nicht
die Abſicht hatten, bald das Land zu verlaſſen. Aber die
Macht der Gewohnheit wirkle auch hier. Man fand ſich mit
der verdächtigen Lage ab und hoffte auf den End'ſieg.

Jetzt erleben die Franzoſen zum zweiten Male das
ſelbe Schauſpiel. Vorläufig ſind ja nur Teilſendungen und
trchniſche Hilfskräfte des amerikaniſchen Heeres in Frank-
reich gelandet. Man fragt ſich aber ſchon jetzt mit banger
Sorge, was daraus werden ſolle, wenn erſt die verſproche-
nen Millionen von Soldaten in Frankreich gelandet ſein
werden. Es hat allen Anſchein, als ob auch die Amerikaner
nach engliſchem Vorbilde ſich dauernd feſtſetzen werden.
Man ſprach ſchon in Frankreich mit einem gewiſſen Galgen-
humor von einem engliſchen Frankreich. Mit gu'em Grunde
kann man jetzt auch ſchon von einem amerikaniſchen Frank
reich ſprechen. Wie die Engländer ſpielen die Amerikaner
die Herren und unbeſchränkten Beſitzer. Die Verwaltuno,
das Verkehrsweſen und auch ſchon das Wirtſchaftsleben
haben ſie mit einer harmloſen Selbſtverſtändlichkeit an ſich
geriſſen, ſo daß die franzöſiſchen Beamten verblüfft beiſeite
ſtehen und nicht den Mund aufzutun wagen. Sie müſſen
widerſtandslos zuſehen, wie ſie einfach beiſeite geſchoben
und durch Amerikaner erſetzt werden. Alle Beinühungen,
die Allgemeinheit über das Benehmen der Amerikaner und
die von dieſer Seite drohende Gefahr aufzuklären, ſind
fruch los. Die Zenſur läßt nichts durch, was den neueſten
Bundesgenoſſen, auf den man doch die letzte Hoffnung ſetzt,
reizen und verſtimmen könnte. Es wäre ja ſchrecklich, wenn
er ſein Verſprechen der Millionenhilfe zurückziehen follte,
und die Regierung iſt in den Gedanken, daß der Krieg doch
noch ſiegreich enden werde, derart verrannt, das ſie ſich
cuch vor den Amerikanern ſo weit erniedrigt, wie ſie es
ſchon jahrelang vor den Engländern getan hat.

Mag die Zenſur aber auch noch ſo wachſam ſein und
den Rotſtift mit unerbittlicher Strenge handhaben, das
kann ſie nicht verhindern, daß die Klagen und Befürch-
tungen der wenigen noch vernünftigen Franzoſen ſich auf
anderem Wege verbreiten. Zuweilen ſchläft ja auch ſie,
und dank dem alten „Tiger“ Clémenceau wiſſen wir, daß
die große Unzufriedenheit mit dieſen Zuſtänden ſchon in
der Kammer zum Ausdruck gebracht worden iſt. Jn
ſeinem „Gefeſſelten Mann“, der von ihm herausgegebenen
Zeitung, wetterte er gegen einen Abgeordneten, den er mit
dem ſchlimmſten Scheltworte belegte, das man heute in ge
wiſſen franzöſiſchen Kreiſen kennt: er nannte ihn einen
Pazifiſten. Clémenceau behauptet, der Abgeordnete habe
ſich in nicht wiederzugebenden Ausdrücken über die Ameri-
kaner im allgemeinen und die amerikaniſchen Eiſenbahner
im beſonderen beſchwert, aber dieſe ſeien doch lediglich zu
dem Zwecke herübergekommen, um franzöſiſche Eiſenbahner
für den Heeresdienſt freizumachen. Es ſei geradezu ein
Verbrechen, davon zu ſprechen, daß die Amerikaner als Fr-
oberer ins Land gekommen ſeien und das Blut der Fron-
zoſen, die durch ſie verfügbar geworden ſeien, vergendeten.
Der „alte Tiger“ iſt ja inzwiſchen Miniſterpräſident ge
worden und hat als einen Punkt ſeines Programms bezeich
net: Kampf gegen die pazifiſtiſchen Beſtrebungen; die

welch' hoben Standes ſie anch ſein mögen,

nunmehr bekannt ſind. Aber ewig
des Kabinetts Clémenceun nicht

Wenn aber Frankreich feine überſchwenglichen
zu Grabe trägen müſſen und das Vokk
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ecritiſche Tage

Das waren wieder einmal kritiſche Tage, die wir ſoeben
burchlebt haben, kritiſch freil weniger wegen drohender
Gefahren als wegen Vorherrſchens kritiſcher Stimmungen,
Unruhe und Beſorgnis hatten ſich vieler Gemüter im Lande
bemächtigt, fanden ihren Ausdruck im Umherſchwirren
ungläubiger Gerüchte, im Wanken der Börſenkurſe. Was
war geſchehen? Die Friedensverhandlungen mit Rußland
waren in BreſtLitowsk ins Stocken geraten. Wunderbar,
daß das überraſchen konnte. Haben wohl je Friedensver
handlungen nach einem ſchweren Kriege zum Ziele geführt,ohne daß Momente eintreten, in denen Grund zu ber Be

ſorgnis vorlag oder wenigſtens für Fernſtehende vor
zuliegen ſchien, daß fie ſcheitern würden? Und die geſamte
Weltgeſchichte kennt doch keinen Krieg, deſſen Beendigung
von der Löſung einer gleichen Fülle ſchwerwiegender
Fragen, von dem Ausgleich ſo ſchroffer Gegenſätze abhängig
geweſen wäre. wie die Wiederherſtellung des Friedens
unter den heutigen Verhältniſſen iſt. Jn BreſtLitowsk
insbeſondere ſtehen die Unterhändler der Vierbundſtaaten
ungewöhnlich großen politiſchen Schwierigkeiten gegen
über. Zunächſt kommt in Betracht, daß es ſich dort um Er
zielung eines Sonderfriedens mit einem Lande handelt,
das ſich ſeinen Bundesgenoſſen verpflichtet hat, nur mit
ihnen gemeinſamen Frieden zu ſchließen. Dieſes Hinder-
nis kann allem Anſchein nach als bereits überwunden be
trachtet werden, dank der Folgewirkung unſerer ſiegreichen
Kriegführung, aber auch dank der Ueberhebung unſerer
anderen Gegner, mit der unſere Bevollmächtigten bei ihrer
Behandlung dieſer Frage wohl kühn, aber doch richtig ge
rechnet hatten. Weit größere Schwierigkeiten erwachſen
den gegenwärtigen riedensver handlungen offenbar
daraus, daß wir an Stelle des im Kriege von uns über
wundenen ruſſiſchen Reiches ein Chaos vor uns ſehen, in
dem nur ſchattenhafte Umriſſe einer im Werden begriffe-
nen, vielgliedrigeren ſtaatlichen Neugeſtaltung erkennbar
ſind, und wahrlich nicht geringere aus der im eigenen Lande
noch nicht völlig geſicherten Autorität der Männer, die
gegenwärtig im Namen des ruſſiſchen Volkes mit uns ver
handeln, ſowie aus deren für uns ſchwer verſtändlichen
Lebensanſchauungen und politiſchen Grundſätzen.

Bei dieſer Sachlage zu erwarten, daß die Verhand
lungen in BreſtLitowsk ohne mancherlei Reibungen und
Störungen zu ſchnellem Abſchluß gelangen werden, wäre
gedankenloſer Optimismus, Zaghaftigkeit beim Eintritt un
günſtiger Wendungen aber öder Peſſimismus. Das Frie-
densbedürfnis der unter den Folgen ihrer Niederlagen
ſchwer leidenden Völker des Oſtens wird ſchließlich unfehl-
bar alle Hinderniſſe, die dem Abſchluß eines unſerer be-
rechtigten Forderungen entſprechenden Friedens im Wege
ſtehen, überwinden helfen. Und wir können dies um ſo
mehr gelaſſen abwarten, als für unſere bisherigen Feinde
im Oſten auf lange Zeit hier keine Möglichkeit beſteht, in
einer für uns irgendwie bedrohlichen Weiſe aufs neue zu
den Waffen zu greifen.

Aber wir dürfen das nicht nur ruhig abwarten, ſondern
müſſen uns auch den dazu erforderlichen Gleichmut erhal-
ten, dürfen unſere Gedanken nicht von den großen und
ſchweren Aufgaben ablenken laſſen, die wir noch zu löſen
haben, um aus dem Weltkriege als unbeſtrittene Sieger
hervorzugehen, wie es nicht nur das Glück unſeres Volkes
in der nahen und fernen Zukunft, ſondern das Wohl der

vreit zu machen. Halten wir ſeft und entſchloſſenf des e Endziel gerichtet und klopfen wir

Miniſterpräſident von Seidler
über BreſtLitowsk

Wien, 17. Jan. Meldung des Wiener K. u. K. Tel.
Korr. -Büros.) Jm Budgetausſchuß des Abgeordnetenhauſes
machte Miniſterpräſident von Seidler im Einver
nehmen mit dem Miniſter des Aeußern Grafen Czernin
einige Eröffnungen über den Stand der Verhand
lungen in Breſt-Litowsk. Er führte aus:

Die weſentlichſte Bedeutung kommt den Beratungen jener
Kommiſſion zu, welche ſich mit der Regelung der ſogenannten
politiſchen und teritoriglen Fragen im Verhältnis
zwiſchen OeſterreichUngarn und Deutſchland einerſeits und Ruß
land andererſeits befaßt. Die Beratungen dieſer Kommiſſion be
finden ſich derzeit im Stadium der Formulierung der beiderſeitigen
Standpunkte. Hierbei trat bereitz eine ſolche Klärung der
Anſchonnngen ein, daß ſie gegenüber dem Stande der Ver
handlungen am 27. Dezember als entſchiedener Fort
ſchritt bezeichnet werden muß. Andererſeits geh aus den Kom
muniqués hervor, daß dieſe Klärung der beiderſeitigen Stand
punkte allerdings noch nicht die Linie erkennen läßt, auf welcher
dte von beiden Seiten mit gleichem Ernſte angeſtrebte Aus
gleichung erfolgen ſoll. Die Schwierigkeiten, die im
Laufe dieſer Verhandlungen noch zu beſiegen ſind, dürfen nicht
unterſchätzt werden. Das ganze Streben des Miniſters des
Aeußern iſt darauf gerichtet, im Sinne des von ihm in der Frie
densfrage ſtets eingenommenen und öffentlich vertretenen Stand-
punktes zu einer Verſtändigung zu gelangen, welche auf dem
Programm eines Friedens ohne Annexionen und Kontributionen
fußt, und welche gleichzeitig unter Wahrung der Geſichtspunkteder Gegenſeite die eigenen Intereſſen wahrt. Der Miniſter des

Aeußern blickt der weiteren Entwicklung der Beratungen mitVertrauen entgegen und zweifelt nicht daß es gelingen wird,

die Verhandlungen zu einem befriedigenden
Abſchluß zu bringen, welcher die Entwicklung der freund
nachbarlichen Beziehungen zu unſerem öſtlichen Nachbar für die
Zukunft ſichert. Der Mintſterpräſident bemerkte ſchließlich: Jch
möchte dem aufrichtigen Wunſche Ausdruck geben, daß ich bald inder Lage ſein werde, dem Reichsrate noch günſtigere Nachrichten
mitzuteilen als heute.

Sozialdemokratiſche Aufhetzung Kriegs
beſchädigter

Berlin, 17. Jan. Die „Norddeutſche Allgemeine Zth.“
veröffentlicht eine Verfügung des Oberbefehlshabers in den
Marken, in der dem Vorſitzenden des Bundes der
Kriegsbeſchädigten
Erich Kuttner jede weitere Tätigkeit für dieſen Bund auf
Grund des Belagerungsgeſetzes verboten wird. Kuttner hatte
in einer Verſammlung an die Kriegsbeſchädigten die Aufforde
rung gerichtet, die Bänder ihrer Kriegsorden abzulegen. Dieſe
Aufforderung, der zahlreiche Jnhaber des Eiſernen Kreuzes
Folge geleiſtet haben, ſei geeignet, die im Heere und Volke hoch
geachtete Kriegsauszeichnung verächtlich zu machen. Das Ver
halten beweiſe, daß Kuttner die ſachliche Leitung des Bundes
nicht gewährleiſte.

Die Verfügung iſt auf Vorgänge zurückzuführen, in denen
Erich Kuttner, Redakteur des Verliner „Vorwärts“, die
Hauptrolle ſpielte. So hatte in einer öffentlichen Verſammlung
unter Vorſitz Kuttners der Referent, Dr. Breſin, den frommen
Wunſch ausgeſprochen, daß der Reichstag ſich zum Ar
beiter und Soldatenrat“ entwickeln möge. Eine neue
Verſammlung, von der man noch anmutigere Dinge er

und ehemaligen Kriegsteilnehmerr

be
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a e ge
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in einer Erklärung
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wo die Ziffern natürlich heruntergehen mü

r überſteigen wird. Selbſt nach den zweifellos ned gegriffenen Angaben des ameribani
wird man daher feſtſtellen können,e vaß deramerikaniſche Schif nur etwa 90 Prozent des jährlichn n n ieg zum Opfer fallenden Schifföraun

erſetzen kann.
Die beſonnenen Blätter in den Vereinigten Staaten, wie der

Boſtoner „Monftor“, lenken übrigens die Aufmerkſamkeit der
öffentlichen. Meinung immer wieder auf beunruhigend
Stand der Schiffsvaumfrage. Das h samt in Waſhington
bekennt freimütig, daß der Schiffsbau in allen Teilen der Ved
einigten Staaten infolge des Arbeitermangels weit hinter de
Erwartungen zurückbleibt. Heute herrſcht dringende Nachfrage
nach nicht weniger als 400 000 Schiffsmechanikern aller Art
200 000 Mann arbeiten in den einſchichtigen Werften. Da
Schiffahrtsamt ſieht ſich nun genötigt, Lord Northcliffe darig
recht zu geben, e Vereinigten Staaten nicht ir
der Lage ſein werden, vor dem Jahre 1919 die
erforderlichen ſechs Millionen Tonnen n
Handelsſchiffen fertigzuſtellen.

Finnländer und Un jfarn
Budapeſt, 18. Jan. Profeſſor Dr. Paſſonen u

elſingfors, Mitglied der ungariſchen Akademie ber
iſſenſchaften, überreichte dem Miniſterpräſidenten Dr.

Wekerle im Auftrage der finniſchen Regierung ein
Begrüßungsſchreiben an das ſtammverwandte ungariſche
Volk und erklärte in einer Anſprache, dem finniſchen Volke gebe
das Vewußtſein, in der mächtigen ungariſchen Nation einen
Verwandten zu haben, Antrieb und Stütze in dem ſchweren
Kampfe um die politiſche Unabhängigkeit. Miniſter.
präſident Dr. Weker le drückte die Hoffnung aus, daß die Ge,
fühle der Verwandtſchaft zwiſchen den beiden Völkern ſich ig
Taten äußern und ſich auf kulturellem und wirtſchaftlichem Ge
biete näherbringen werden. Dann überreichte Paſſonen den
Präſidenten des Abgeordnetenhauſes den Gruß des Brudervolke

Bulgariſcher Heeresbericht
warten durfte, wurde darnuf verboten. Das Verbot gab Sofig, 17. Januar. Generalſtabsbericht vom 16. Jannnt ntereſſeMenſchheit erfordert. Unſere hochmütigen Feinde haben Kuttner Veranlaſſung, zur Rückgabe des Eiſernen Kreuzes auf Mazedoniſche Front: Zwiſchen dem Ochrida- und 9

wiederholt die in weitgehender Selbſtverleugnung ihnen zufordern. PrespaSee auf kurze Dauer Maſchinengewehr und Geſch. Nſqhäfts!
zu einem Verſtandigungsfrieden dargebotene deutſche Hand Es iſs mit Genugtuung zu begrüßen, daß der gemeingeföhr- feuer. Jm Cernabogen und ſüdlich von Gradecitzo und am vorte, daf
ſchnöde zurückgewieſen und ſich für Fortſetzung des lichen Tätigkeit Kuttners ein Ende gemacht wurde. DojranSee ziemlich lebhafte Artillerietätigkeit. Auf beiden ch dene
Kampfes bis zum äußerſten entſchieden. Sie ſollen ihn d Mörd Wardar-Ufern Tätigkeit von Erkundungsabteilungen, welche Rahllöhaben und die verdiente Strafe dazu. Alles, deſſen wir für Jaur rer günſtig für uns verlief und in deren Verlauf unſere Einheiten Vagenſtan
dieſen Zweck bedürfen, beſitzen wir, wenn wir uns nur Berſün, 18. Januar. Die Aburteilung des Mörders öſtlich des Fluſſes Franzoſen gefangen nahmen. Jm Weſten vor ſch eine
unſere Nerven kerngeſunde Nerven erhalten Darum fort Jaurès wurde von neuem auf die nächſte Schwurgerichtsſitzung Serres wurde eine engliſche Erkundungsabteilung, welche ſig I nerkensw

I ſchwächli Seitenblick und t itiſch verſchoben. Um die Form zu wahren, wird Villain von unſeren Poſten näherte, durch Feuer vertrieben wurden.mit allen ſchwächlichen Seitenblicken u ritiſchen einer neuen ärztlichen Miſſion wieder einmal auf ſeinen Geiſtes DobrudſchaeFront: Waffenſtillſtand. Die
Neigungen, wie ſie ſoeben wieder auf dem Wege waren, ſich zuſtand unterſucht werden. nühler

2 e wurde, dei varen Geſellen mit dert D lenken. Das war in jenen Möge keiner, dem daran liegt, ſich einen Begriff jenes eine MehZur Aufführung des Fuppenſpiels Slgen D wie der n immer wieder verlangte Dr. Puppenſpiels zu verſchaffen, das We befruchtet hat, den Be wurde au
vom Doktor Fauſt Fauſt ſeine Anweſenheit nicht entbehren konnten. Trotzdem, er z verſäumen. Es wird dann nicht nur den guten der Y yſchädigt

in der Aula der Handwerkerſchule in Halle am 19. Ja fühlte ſich bald nicht mehr heimiſch, und man merkte es den zahl hltätigkeit. ſondern mehr noch ſich ſelbſt dienen. Vor allem Win der Aula der Handwerkerſchule in Halle am 19. Januar en Texten an, daß die Virtuoſttät des techniſchen ebenſo wie aber ſollen die Könder, für die es beſondere Nachmittag anem
Soweit unſere kulturgeſchichtliche Kenntnis zurückreicht, ſind die verfelnerte Sprache nicht mehr recht zu dem Geſellen paſſen vorſtellungen gibt, n von Herzen lachen dar Und wenn

Puppenſpiele Gemeingut der Völker geweſen. Die unzivili- wollen, der ſo ungeleckte Wahrheiten e fagen gewohnt war. ſie dann etwa z ſo h genes Phantaſie eine
ſierte Menſchheit ſah darin unfaßlichen Zauber und Gaukelſpiele, Man mochte ihn trotzdem nicht fallen igſſen von Volkswegen. theater v tatt der 4 er w. n e
der denkende Geiſt ein eigenartig reigzvolles Spiel der Phan- Denn dieſes verlangte die immer neue Geſchichte zu ſehen, von rn n ſo v Scheg tattfimdetaſie. Nicht nur, weil auf der Puppenbühne mit ihren wingigen dem Exprahler und Pweller, um das der Geiſt des Reformations ebrl Den ernen dann en ntegiei n Wtereſſe
Dimenſionen gleichſam im Verkleinerungsſpiegel das Abbild der zeigalters und des Humanismus die alten Gedanken von Simon e er wreis e T ja von jeher S 5 t T 7 Unte
Wirklichkeit ſamt Mängeln und n rer h r rc. r r e oviginolen Spiels geweſen iſt. ar Hagen. renten ſeden unbarm ig ſ net ſich abhob, ſondern au atte, die ichte, von owe bis zu ing un 77weil dieſe 733 v ere ne Welt m Fs zappelnden Soethe, ja bis weit ins 19. Jahrhundert hinein in faſt allen r re Dr. re n r Die
Püppchen wie das wahre Weſen der Geſellſchaft erſchien. Darum Kunſtformen der Dichtung der bildenden Kunſt und Muſik das zur e ev. nd J er ü n Tat Tr r
iſt die Puppenbühne von jeher das bevorzugte Reich der kritiſchen Gemüt durch den mythiſchen Grundgedanken des raſtlos ſtreben- wurbe di De recht wpri a Je mm
Satire, aber auch der phantaſtiſchen Unmöglichkeiten geweſen. den nie befriedigten Germanen beſchäftigt hat. urde, e Berufung zum 1. Js. angen en. x
Es war das Theater des Volkes Das Volk aber iſt immer Hüter Unſere Zeit hat wieder Geſchmack am Puppenſpiel gefunden. Ständige Kunſtausſtellung von Tauſch Groſſe in Halle. und Juß
des Urſprünglichen, Eigenen, Echten. Wie in dem javaniſchen Aber die beſten Künſtler, die ſich bemüht haben, dem koſtbaren j Außer dem großen Gemälde „Gott mit uns des bekannten Ge kn G
weiligen Puppenſpiel, bei den Mohammedanern die zur heiligen Juwel durch eigenartige künſtleriſch vollendete Saſſ wieder ſchichtsmalers H. das allgemeines r 7 erregt ſind i dWoche gehörigen Legenden, ſo lebt auch im europaiſchen Klein Glanz zu verkeihen, ſcheinen das Kaſperletheater r zu ferner eine Anzahl int er Tierſtücke von H. Kallmeyer, eiſen
kunſttheater in reinſter Geſtalt die alte Volksſage weiter. Als haben. Und doch iſt dieſes weit mehr als das auf virtuoſe Wirk eher von Rudolf Sieck, älde von Walter Kopp, z h be
im Deutſchland des ausgehenden 17. Jahrhunderts die Fühlung lichkeiſsnachahmung hinauslaufende Marionettentheater der Re Arthur T v Pro o Askan Lutteroth, De nen
mit der Nationaldichtung verloren war und wandernde Komöpräßſentant des eigentlich deutſchen Volksſpiels. Denn die n GüntherNau v und andere mehr ö repelt
dianten aus welſchen Romanen ihre Stegreif-Haupt- und Phantaſie hat hier durch die komiſche Primitivität. der ſtellung eng i ung wirr ſanft ſich eine a
Staatsaktionen zurechtſchneiderten, da flüchteten ſich die nationalen Mittel und die ſchlagende Charakteriſtik der typiſchen Masken, oße graphiſ I ſte v v er u W ttüſte e
Stoffe ſamt den alten Bühnentraditionen geradezu in die Arme die beide den völlig eigentümlichen Stil dieſer Gattung be z v Ate land m J c et ſtküſt Pfunde
des populären Puppentheaters. So wurde der koſtbare Kern dingen, nicht nur weit freieres Spiel, ſie vermag auch reiner den x m r r wir e i n Beander S r r die ſich mit den Zeiten h r z e tels e e den in T eckiſl'e und 2 ELingeigtee n erreken Z Der veſc der neten höchſtene

ndelt. Un r a in einem Punkt. eute ja zu er n. e 5 4A. rn n der Stegreſftomsdie dem wagiſchen hehmender Verſuch des zielbewuhten Direr ors der Handwerter dürfte gerade joht als beſonders iohnend zu empfehlen ſein.
Helden immer ein komiſches Seitenſtück, den Hanswurſt, gegen ſchule, wenn er ausgehend von der Jdee des älteſten in Süd Die „Aerztliche Geſellſchaft für Sexual Wiſſenſchaft beſtande
überzuſtellen, wäre verloren gegangen, wenn nicht die Puppen renen Pulxinellenſpiels („Polcinella* führte dieſer Tage in Berlin in einer Sonderveranſtaltung rungsar
bühne ſich gerade dieſer Figur beſonders hNebevoll angenommen nannte man die Puppen in Italien, wohin die Gattung von des Tauentzienpalaſtes den mit ihrer r geſchaffenen mterlie
hätte. Sie iſt es auch, die Schuld an dem Wandel der wörtlichen Oeſterreich aus kam), während der zum Beſten des Natio- zweiten Teil des Aufklärungsfilmes „ESs werde ember
Ueberlieferung hatte. Denn durch den Mund des Hanswurſt nalen Frauendienſtes veranſtalteten Aus Sicht“ von Richard Oswald und E. A. Dupont vor. Dr. Jwan
ſprach das Volk ſeine Kritik an den öffentlichen W aus, ſtellung alter Handarbeiten in der Aula der Anſtalt Bloch, der die wiſſenſchaftliche Seite des Filmes bearbeitet hat
durch ihn geißelte es, was ihm nicht paßte und dieſe zum erſten Male auch dieſer Kunſtſpielgattung zu neuem Leben wies in einer kurzen re auf deſſen Ziele hin; er ſoll Vor
ſtände ſich wandelten, ſo guch die Rolle des komiſchen Kerls, ber verhelfen will. Gs kam darauf an, nichts zu verkünſtein, ſondern wie der erſte Teil, Klarheit und Erkenntnis über eine der fürcht Reichsſt
als „Kaſperler und „Hännſche“ unter holzgeſchnittenen Kol- fern von dem banalen Schema der heutigen Spielwareninduſtrie barſten Gefahren für das Volksgange vebreiten und unheilvollem eſtgeſte
legen fortfuhr, die Rolle des vor popuſi zu ſpielen. und den Plattheiten der landläufigen „Stüche“ den volkstümlich Optimismus ebenſo twie tatenloſem Peſſimismus den Boden ent handele

Aber die feine Weklt, die, mit der fortſchreitenden mechaniſchen e'nfachen, kteriſtiſchen Stil z a Figuren (von giehen. Der fünfaktige Film bewältigt dieſe Au ſehr ein
Verfeinerung der Puppen, aus der dekannten Vorliebe des kind- Bildhauer Weidangz) entſpreche Jnſzenierung und ori drucksvoll, indem er in einen kleinen Perſonenkreis die Schatten
lich jedes mechaniſche Wunder anſtauneiden Rokokomenſchen ginelle Koſtüme wieder zu treffen. des Leidens fallen läßt und in dramatiſchen, den Rahmen des
haxaus, ſich zu wachſendem Maße für die „Marionetten“ (zu Daß ſtatt ſonſtiger alter Komödien der Doktor Fauſt gewählt guten Geſchmacks nie verlaſſenden Geſchehniſſen bildhafte Lehren dieznitiſc eigentlich „Mariechen* was erwa unſerem Koſenamen wurde, hat ſeinen guten Grund. Sahen wir doch oben, die und Aufſchlüſſe über Dinge und Gefahren gibt, die vom Grſel Südder
Püppchen“ gleichkommt) intereſſierten, verlangten auch feinere Texte in Mitteln und Jnhalt namentlich in be auf die ſchaftsbrauch ſonſt n zu werden pflegen. Unter Calben

Koſt Das Schäferſpiel und ſogar die Oper, die 1674 in Paris ne e- Theater zu unreinen Wirkungen r ja, der Oswalds Leitung wird. (mi: end Aldor, Theodar Loos, Evo Lö
zum r 7 von der tienbühne Beſitz ergriff die x liegende nesfhſche Text Speyer, Rita Tlermont und Paul Hartmann in den Hanptrollen) alle ſo
konnten Kafper mehr bvauchen. Und ſo ſuchte er ſich deu z anbere, die Marionettenbühne ch eige feſſelnd ielt und wieder eine un erreicht, die e
ſeine wo er endlich Mittelpunkt war und lich dem ihr fremden Ton des n. e du bindung von und vore h
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provinz Sachſen und Umgebung
Landtag von Sachſen-Meiningen

W. Meiningen, 17. Jam.
Sitzung wurde durch den Staats

bei größter Unruhe der Linken feſt
chiedung des Geſetzentwurfes

inanzielle Selb r der Kirche
ung der Linken in das

hlor l eleteeriun hat dem Landtage die
Mitteilung

daß auf Befehl des Herzogs die landesherrliche Vpr
wegen Steuerbefreiung der Kriegszülagenkariegsbeihilfen der Staatsbeamten uſtw. vom

er vorigen Jahres zurückgegogen wird.

Hochwaſſer

r imund ütinat

feld auSaa lten.dorf, 18. 1 des plötzlich eine

etes Ortes in
e die Anlagen nichtdu e

wo das Viehdas Stellfeldſche Gehöft,
nmten Ställen gerettet werden mußte, und durch die

ſinge. Dort und auch anderweit liefen Höfe und Keller voll
und mußten ausgepumpt werden. Die Wilhelansſtraße

h noch heute einem See, auf dem mit Wannen gekahnt wird
je Leute mit durchs Waſſer lransportiertr e Deteih e Tter fet e e v

itaße. Endlich ge es zur rechten Zeit, den e
Schutz zu ziehen. in anderen Straßen hatte das

h eintretende Waſſer Verkehrsſtörungen zur Folge
Jena, 17. Jan. (Das Hochwaſſer der Saale),

bereits geſtern angekündigt wurde, hat heute einen außer
mich hohen Stand erreicht. Das hat die Ufer ver

und durchſtrömt weite Talſtrecken. Jn Jena
ten bereits im Laufe des Vormi Schutzvorkeh
gen getroffen werden. Nach dem Skeinweg wurde eine
rücke gebaut. Jn der Gerbergaſſe verkehren Kähne. An
en tiefgelegenen Stellen der Stadt wurde Perſonenverkehr
z Wagen eingerichet. Der Schaden den das Hochwaſſer

a das Eindringn in die Häuſer, die Ueberflutung der Gärken
e Unterbrechungen der Ortsverbindungen angerichtet hat,
peträchtlich.

Diebſtähle und andere Skrafkaken
J. Ammendorf, 17. Jan. Wegen Verübung ſchwerer

iſt der Arbeiter Heimbach aus Burg dem
wgeri Frt worden.
ſ. Döllnitz, (Beſtohlen) wurde kü derwirt Schaaf. nes A erſchien bei ihm ein Photo
h mit ſeiner Frau, um zu übernachten. Schaagf ließ ſich erſt
Bitten der Leute bei, den ihm unbekannten und recht ver
tig erſcheinenden Perſonen Nachtquartier e Nach

en Tagen bemerkte Schaaf, daß aus verſchloſſenen
ank, der in der Stube ſteht, ein faſt neuer Herren-Ulſter

W. Erfurt, 17. Jan. (Bei einem hieſigen Fuhr-
ſternehmer) meldete ſich dieſer 2 ein angeblicher
usbeſchädigter Dienſt als Geſchirrfühver. Gr kehrteh von ſeiner erſten Fahrt nicht zurück. Wie ſich herausſtellt,

r rer r n enGeſchirr unter agen. Au ie greifung 8e Nantfcher nannte h eine Belohnung von 609

r 7

Verſchiedene Vachrichken
x Nerſeburg, 18. Jan. Die Kaiſerin hat im Jahre 1917

ehen: An 6 Hebammen in Provinz Sachſen nach
ihriger Tätigkeit in ihrem Berufe goldene Broſche
weibliche Dienſtboten in der Provinz Sachſen
ährige Dienſtzeit in derſelben Familie, goldene Dienſ
tenkreuge nebſt Diplomen und an 10 weibliche
jenſtbotern in der Provinz Sachſen für 80jährige Dienſt
in derſelben Familie bronzene Denkmünzen.
W. Schalkau, 17. Jan. (Ehrenhain.) Jn der jüngſten
um des Bürgervereins wurde Mitteilung gemacht von der
ſichtigten Errichtung eines Ehrenhaines für die gefallenen
jeger. Eine Sammlung ergab einen anſehnlichen Betr
K. Bitterfeld, 17. Jan. (Durch die elektriſche Hoch-
nnung) wurden zwei wertvolle Pferde des Handels
uns F. Kirchner von hier getötet. Der Genannte befand
am Mittwoch nachmittag auf dem Wege zwiſchen der Karl
zörbigerſtraße. Bei dem Sturm riß an der Hochſpannung

Leitungsdraht und traf beim Herabfallen das Geſpann. Der
iſcher kam mit dem Schrechen davon.

VDermiſchtes
Ein Urlauberzug entgleiſt

Kirn a. d. Nahe, 16. Januar. Heute vormittag 7 Uhr
Ninuten entgleiſte auf der Nahebahn bei Kirn der
lauberzug Nr. 243 infolge Dammunterſpülung. Die
chine, der Packwagen und 3 Perſonenwagen ſtürzten in die

Etwa 25 Perſonen wurden getötet und ebenſoviel
est. Der Zugverkehr auf der Nahebahn iſt unterbrochen.

Störungen in den Fernſprechleitungen

m

Grubeuexploſion in Ungarn
BVudapeſt, 17. Januar. Jm „Hungaria“Stollen des
naer Vergwerks hat eine große Exploſion ſtattgefunden.

e Tote und 35 Schwer verwundete ge-

worden. aPoſt und Eiſenbahn
97 Milliarden Poſtſcheckverkehr

checkverkehr im Reichs Poſtgebiete hat ſich 1917
erfreulich entwickelt. Die Zahl der Poſtſ von018 Ende 1916 um 40 514 auf 189 482 Ende 1917 geſtiegen.

t Guthaben hal von 46h Millionen M. Ende 10916 auf 726
onen M. Ende 1917, alſo um rund 260 Millionen M. zu
pmmen. Der Geſamtumſatz betrug 97 146 Milliarden M.

9eger das Vorjahr 33 664 Milliarden M. oder 53 v. H. mehr.

t e W F h ne eichen. Anträge a eined ſind bei jeder ohne erhältlich.

o W

h Paul Schausselſi Go., alle 1. 5, Hüertelt, Helttaeen, Elenburn,

Börſen und Handelsteil
Die traurigen franzöſiſchen Finanzen

Information (Finanzbeiblatt) ſchreibt: Frankreichs
Stagtsſchuld war am 31. Juli 1914 eine faſt r
innere und 85 Milliarden Fr. [Alle Zahlen
runde Am 381. Dezember 1917 betrug ſie nach Angabe des
Finanzminiſters ohne die neue 4 prozentige Anleihe 115 Mil-
liarden. Am 31. Juli 1914 betrug der Schuldendien ſt
jährlich 1 Milliarde, am 81. Dezemeber 1917 wird er auf 4,7
geſchätzt. Dieſe Schulden ſetzen ſich zur Zeit zuſammen aus kon
ſolidierten, ſolchen mit Verfalltermin, ſchwebenden inneren und
äußeren. Das wird auf die Dauer nicht ſo bleiben. Fünf

re nach r den wir für den 31. Dezember 1917
annehmen wollen, ſich die Lage folgendermaßen dar
ſtellen: Zunächſt tritt, wie allgemein bekannt, an Stelle des Zins
fußes von 1 v. H. für die von der Bank zu Frankreich gelie
12 Milliarden in dem neuen Abkommen ein ſolcher von 3 v. H.;
das macht alſo 240 Millionen jährlich mehr, als der
miniſter angibt. Ferner wird der Staat die Bank von der La
ihres Papiergeldumlaufes befreien müſſen, und das wird er nur
durch Ausgabe von 6 entigen Renten erreichen können, was
wiederum die Zinslaſt erhöht. K er 5 Jahre nach dem Krieg
nur die Hälfte mit 6 Milliarden Bankvorſchüſſe zurückgezahlt,
ſo bedeutet das immerhin eine weitere Zinsvermehrung um 120
Millionen. Die Umwandlung der 24 Milliarden Francs in Bons
der nationalen Verteidigung in korſolidierte Schuld dürfte mit
Rückſicht auf deren DurchſchnittZinsſatz von etwa 5 v. H. und ſich
6 v. H. näherndem Zinsfuß der letzten Anleihe fähr eine jähr
liche Mehrbelaſtung von 50 Millionen bedeuten. Dies würde einer
Erhöhung des Ziisfußes um durchſchnittlich 0,21 v. H. ent
ſprechen. Schriftl.]) An die Amortiſierung hat der
Finanzminiſter gar nicht gedacht; denn der monatliche, zum Auf
bauf von Bons der Nationalen Verteidigung beſtimmte 60 Mil-
lionen tritt außer Wirkſamkeit, ſobald beide Renten
ſteigen, und das wird ſicher der Fall ſein.

Frankreichs auswärtige Schuld beträgt ſchon jetzt
21 Milliarden, davon 9,9 mit Verfalltermin, und 11,1 ſchwebend.
Die Zinſen betragen 1,1 Milliarde, davon 0,45 für die mit
Verfallzeit, ſomik 426 v. H. Letztere dürfte ſich zu einem vorteil

fteren Zins'ſatz konſolidieren laſſen, aber der durch den ſchlechten
tand des franzöſiſchen Geldes ſich ergebende Verluſt, nach

b Jahren noch 5 v. H. betragen dürfte, wird dieſen Vorteil aus
gleichen. Nach dem Kriege wird aber der Staat ungeheure
Kredite für die Ablöſung der durch die bisherigen Maßnahmen
kaum verminderten, ſchwebenden Schuld und für ſeine ſonſtigen
Aufgaben in Anſpruch nehmen müſſen. Für Wiederherſtellungs-
arbeiten werden in kürzeſter Friſt allein wenigſtens 10 Mil
liorden verwendet werden müſſen. Zu 5 v. H. gibt das 500
n an d Zinſen.Wenn die Annahme des Finanzminiſters richtig iſt, ſo
müſſen am Schluſſe des nächſten Jahres an alten und
neven Steuern 7800 Millionen erigekommen ſein. Nötig
ſind aber, namentlich wegen der Penſionen und wegen der durch
Preiserhöhung vermehrten Staatsausgaben mindeſtens 5 Mil-
liarden mehr. Bei Kriegsende wird Staat unmöglich als
vald 5 Milliarden neue Steuern auferlegen köwien; wenn er
jedes Jahr 1 Milliarde erlangt. ſo iſt das ſchon viel; er muß alſo
im erſten Jahre 4, im zweiten 3 ufw., im ganzen 10 Milliarden
Anleihen aufnehmen, das gibt weitere 500 Millionen Zinſen.
Die Schuldverzinfung wird daher allein 5 Jahee nach
dem Kriege 6135 Millionen erfordern.

Unter der Vorausſetzung, daß der Friede am 1. Januar 1918
geſchloſſen wird, dürfte das franzöſiſche Budget 5 Jahre nach
dem Kriege im Vergleiche zu dem von 1914 folgendermaßen
ausſehen (in Millionen Fr.):

5 Jahre nach Anter1914
dem Kriege ſchied

2 800 3183 000 1 150
r 4 8292 60023840
14 085 8 001

Denuert der Krieg länger, ſo verſchlimmert ſich die Lage. Es
iſt im Laufe des Jahres 1918 auf eine Preiserhöhung von 20
v. H. zu rechnen. Jm gleichen Umfange würden die Gehälter

nd Penſionen zu ſteigen haben, das ergäbe eine Mehrausgabe
von 1116. Millionen. Daneben ſind unſere Kriegsausgaben
jedes Jahr faſt um 10 Milliarden geſtiegen: 22,8 im Jahre 1915,
82,9 im Jahre 1916, 42,1 im Jahre 1917. Für 1918 ſind alſo
52 Milliarden anzuſetzen, denen 7,8 Milliarden Einnahmen
gegeüberſtehen. Es wären ſomit durch Anleihen zu decken:
44,2 Milliarden. Da ſie nicht unter 5 v. H. zu beſchaffen ſein
werden, erhöht ſich das jährliche Zinserfordernis um 2,2 Mil
liarden. Dazu kommen dann noch die Penſionen, fodaß das
Kriegsjahr das jährliche Budget auf 17,5 Milliarben ſteigern
würde.

Nafionale Verteſdigung
Staatsverwaltung
Stagtsſchuld
Soziale Aufgaben

2 618
.1 850

Abtrennung von Dividendenſcheinen
Es ſind zu trennen am 18. Januar: Königſtadt Brauerei A.G.,

Berlin 4 Prozent; Sangerhäuſer Maſchinenfabrik 10 Prozent;
Hildorfer Brauerei Friede, Köln, Vorzugs Aktien 5 Prggent;
UÜnionsbrauerei Schülein Co.,

Die Zweigniederlaſſungen deutſcher Banken in London.
Sir William Pfender, der Zwangsverwalter über das Londoner
Vermögen der Deutſchen Bank, der Dresdnerx Bank, der Disconto-
Geſellſchaft, der n Länderbank und der Anglo
Oeſterreichiſchen Bank, hat einen e Bericht, und zwar über
das am 30. September 1917 abgelaufene Jahr erſtattet. Danach
r erhebliche Summen, namentlich von Schuld nern aus

em Auslande, eingegangen. Aus den Depots wurden
weiter 624 000 Lſtrl. Wertpapiere an nichtfeindliche Beſitzer aus-

händigt. Für 758 000 Lſtrl. wurden Wertpapiere verkauft. Die
olgen der amerikaniſchen Kriegserklärung auf den ſtarken ame-

rikaniſchen Effektenbeſitz der Banken ſeien noch nicht recht zu
überſehen, doch ſind bisher die amerikaniſchen Zinſeneingänge er
folgt. Die Geſamtverbind lichkeiten der fünf Banken
r indlichen Gläubigern betrugen am 90. tember

427 104 Lſtrl. Feindliche Aktiva in der Hauptſache Buchdebitoren belieſen ſich gleichgeitig auf 4 601 810 Lſtrl. Darin
ſind aber nicht eingeſchtoſſen: 1. der Wert der als land hinter

legten Effekten (711 118 Lſtrl.) und 2. Anteile an Akzepten der
ptniederlaſſung. Außerdem beſtanden noch Forderungen an

bitoren in den von den Deutſchen beſetzten Ländern der Ver-
bündeten im Betrage von 561 204 Lſtrl. Dieſer Poſten iſt neuer
dings ſtark erhöht worden infolge der Eroberung Rumäniens
durch die Zentralmächte. Jm Berichtsjahr wurden die Verbind-
lichkeiten gegenüber der Bank von England um 078272 Lſtrl.
verringert; es verbleiben noch 4 104 107 Lſtrl. Ob weitere erheb-
liche Rückzahlungen erfolgen können, hängt hauptſächlich von den

Antworten der W ab auf eine an ſie kürzlich
ene Einladung, weitere Ver u für ſich und hreNiederlaſſungen erfol zu laſſen. Abgeſehen von dieſer Mög

lichkeit ſeien keine größeren Erlöſe zu erwarten. Die Koſten der
Begufſichtigung für das letzte Jahr von 10 951 Lſtrl. wurden aus
den Aktiven gedeckt.

Zuckergewinnung aus Mais und Sorga. „Near Gaſt“
ſchreibt: Das Landwirtſchaftsamt der Vereinigten Staaten hat
Verſuche angeſtellt, Zucker aus Mais und Sorgo herzuſtellen, und
hat gefunden, daß man von einem Acre Mais eine größere Ge
wichtsmenge Zucker erhält als von einem Acre Rüben, da der
Maisanbau viel weniger Aufmerkſamkeit urd Mühe erfordert als

München 7 Prozent Dividende.

werden in allen
ut, beſonders in

ien, Süd

in Zukunft
Ueber die Bezugsmö

t

nſchaf

ſowie auf
Kalimagneſia

nicht an

ſofortige Lieferung lauten. Die Empfänger müſſen aberauch bei efen beiden Salzſorten mit einer Lieferfriſt von zwei

bis drei Monaten rechnen, wenn nicht, wie es wiederholt vor
gekommen iſt, die tellung von Eiſenbahnwagen oder von Kali
ſonderzügen nach beſtimmten Gegenden vorü d ganz un
erwartet günſtig iſt. Es iſt mit der Möglichkeit rechnen,

alz mit 30 und 40 5 Kali demnächſt für längere t
hergeſtellt werden kann und daß die noch vorhandenen

von dieſer Ware bald vergriffen ſein weden, was
wiederum eine Auftragsſperre für Chlorkalium zur baldigen
Folge haben würde.

Candwirtſchaftliches
Schweinemaſtabſchlüſſe der Heeresverwaltung

Die ZHentralſtelle zur Beſchaffung der Heeresver-
pflegung teilt mit, daß ſie vom Staatsſekretär des Kriegs-
ernährungsamtes doch noch ermächtigt iſt, Schweinemaſt
verträge abzuſchließen und daß ihr das Futter zur Ver
fügung geſtellt wird. Maſtverträge dürfen nur abgeſchloſſen
werden mit ſolchen Mäſtern, die unbedingte Gewähr
bieten, daß eine Verfütterung von Nahrungs- oder Futter-
mitteln entgegen den beſtehenden Beſtimmungen nicht
ſtattfindet. Als Mäſter kemmen in Frage in erſter Linie
Molkereien und. Käſereien, in zweiter größere Landwirt
ſchaftsbetriebe und nur in Ausnahmefällen kleinere Be
triebe. Landwirte müſſen den Nachweis erbringen, daß ſie
ihre Kartoffellieferungsverpflichtungen gegenüber dem
Kommunalverbande erfüllt haben, ſowie doß ſie als Grund
futter Rüben verwenden. Sie haben ſich zu verpflichten,
daß ſie als Futterkartoffeln nur die dafür freigegebenen
Mengen, alſo zur Zeit nur die ſogenannten kleinen und
kranken Kartoffeln verfüttern. Dieſe Verfütterung ſoll im
allgemeinen täglich ein bis zwei Pfund als Geſchmacksver-
beſſerung für das Grundfutter nicht überſteigen. Wenn die
Landwirte ihre Kartoffellieferungsverpflichtungen noch
nicht erfüllt haben, genügt der Abſchluß eines Lieferungs
vertrages über die geſamte noch nicht gelieferte Menge
mit dem Kommunalverbande. Für jedes mit unerlaubtem
Futter gemäſtete Schwein hat der Mäſter eine Vertrags-ſtrafe von 300 Mk. zu zahlen; außerdem werden ihm ſie

für die Heeresverwaltung ſichergeſtellten Schweine ohne
Anſpruch auf ein Haltegeld ſofort abgenommen.

Zuchtviehverſteigerung. Die 67. Zuchtviehauktion der
Weſt preußiſchen Herdbuch geſellſchaft findet am
23. Januar in Neuteich, Königlicher Hof, ſtatt. Zur Ver-
ſteigerung kommen 10 hochtragende Kühe, 28 tragende Sterken
und 35 ſprungfähige Herdbuchbullen. ie Tiere ſtammen aus
den beſten Herdbuchherden und haben ſämtlich Weidegang gehabt.
Die Käufer der Tiere müſſen eine Beſcheinigung des Leiters
des Kommunalverbandes des Beſtimmungsortes, daß nach ſeiner
Ueberzeugung die beſtimmungs r Nutzung der Tiere ge-
ſichert iſt und Bedenken gegen die Einfuhr nicht beſtehen, beim
Kaufabſchluß vorlegen. Auktionsvergzeichniſſe ſind von der Ge
ſchäftsſtelle Danzig, Gr. Gerbergaſſe 12, zu forde

Amtliche Bekanntmachungen.

Fahrplan-Kenderungen.
Von Dienstag, den 22. Januar d. Js. ab fallen folgende

Schnellzüge auf 14 Tage fort:
3 zwiſchen Frankfurt (Maim und Halle,
8 zwiſchen Halle und Eiſenach,
D 22D 29 zwiſchen Berlin und Leipzig
D 49/D 50 zwiſchen München und Berlin,
D 63,/D 64 zwiſchen Dresden und Berlin,
D 114 W D 191 V zwiſchen Hirſchberg und Berlin
D 157 W De 182 W zwiſchen Magdeburg und Leipzig
D 203D 238 zwiſchen Frankfurt (Main) und Berlin
D 206/D 241 zwiſchen Leipzig und Frankiurt Mai
U 4024 zwiſchen Kowel--Sagan und Frantfurt (Main).
Zur Aufrechterhaltung einer Abendverbindung von Zeit

nach Berlin wird ein D-Zug von Wege (ab 818 Nachm. na
Bitterfeld an 80 vorgeſehen, der in Bitterfeld unmittelbaren
hlus an den Schnellzug D 145 nach Berlin (an 1108 Nachm.)

rhält. uVon genanntem Tage ab fallen außerdem ſämt liche Militär
urlauberzüge auf 14 Tage fort.

Nähere Angaben ſind aus den Bekanntmachungen auf den
Stationen erſichtlich.

Halle (Saale) im Januar 1018
Königliche Eiſenbahndirektion.

Bekanntmachung.
Zur Förderung der Anfuhr von Hafer mittels Geſpann un

mittelbar an die Magazine der Heeresverwaltung wird vom
15. 1. 18 ab bis auf weiteres eine beſondere Anfuhrprämie nach
folgendem Tarif gewährt

Das Proviantamt javlt für jeden Zentner Hafer, der durch
Geſpann in die Vagga ne eingeliefert wird, wenn die Differenz
der Entfernung zwiſchen Lagerort und nächſter Verladeſtation
Eiſenbahnſtation oder Fnegl und LagerortMagazin weniger als 1 km beträgt Mk. 0,20

3 4 oe v v
4 4mehr 7 190Die Ablieferung ſärmtlicher verfügbarer Hafer-

mengen iſt vaterländiſche Pflicht jedes Landwirts. 5870
Proviantamt

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Hans Simon; für Proving, Börſen-
und Handelsteil: Georg Fernandes; für Oertliches und den
übrigen Teil Adolf Meyer; für den Angzeigenteil: Otto Kreibohm,
ſämtlich in Halle.

Alle Zuſchriften in Bezugs- und Anzeigenangelegenheiten
ſind nur an die „Geſchäfteſtelle der Halleſchen Zeitung“ zu
richten, dagegen die Schriftleitung betreffende Zuſchriften a nr
an die „Schriftleitung der Halleſchen Zeituno“.

Bei unverlangten Einſendungen übernimmt die Schriftleitung
keinerlei Gewähr für Aufbewahrung eder kſendung.
Die hege Abendanogare umſaht 7 Seiten
die Morgenausgabe 7 en ſamen 10 Seiten

e en n en gen.

crru a a hu c
777 T



Deufshe Vaterlandspartei.
Versammlung

im grossen Saale

1. Orchestermustk:
Krönungsmarsch aus der Oper Die Folkunger“ von

2. Vröſfnung der Versammlunge dareh Herrn Oberbürgermeister Dr. Rive.

Herr Dr. Traufo, Dortmund, M. d. A.

am Sonntag den 20. Januar 1918, vormfttags II Vhr
des Walhalla Theaters in Halle.

Kretseh war.

Was tut uns not 7
3. Orchestermusi a 3 Niederländisches Dankgebet.

Zutritt haben die Mitglieder der Deutschen Vaterlandspartei.
R alle, den 14. Januar 1918.

Deutsche Vaterlandspartel, Ortsverein Hallso. V
In der Versammlung darf nicht geraucht werden.

Beiſtrittser klärungen nimmt entgegen die Geschäftsstelle Hagenstrasse 2, Erädgeschoss
und Hof-Musikatienhand un Heinrieh Hoihan, Gr. Unichstrasse 38.

l. Akt
2. Akt

Akt

Apollo-Theafer.,
Gastapiel Max Walden Gereligenat

Täglich abends s Uhr

Die KinoköniginOperette in 8 Akten r. Okonkeowsky u. Freund. Muxik r. 3 Cilber,

Das Stelldichein im Fahrstup
Die Fimmerkiste
Wenn der Monäschein lacht,

Vor kommende Gesangasehlager:
Ne Aillion. ne Million So'n
lohnt sich sechon Es
Sieserin zeschaffen Wer Geld i
ein teiner Mann Zärtlich,
tönt die Walzerweise lieb
Dinsgerchen

e Nummer
rn n Znr
rat,sütz unck J

In der Nacht, in der Nneht,
Vorverkauf 9-- u. 5 27 eine Wochei imvoraus!

Sonntazg. den 20. Jannar, nachm. 3'. Vhr
Große Familien- u. Jugendvorstellung

Der dumme August
Operette in 3 Akten von Dr. Bruno

Rob. Pohl. Musik von Rud. G
Kleine Preise, 2 Kinder l Billett.

Erwaehsene l Kind frei.

ist die Fr

eckerfaller. nung

(158

Seyudlitz-Lyzeum, Karl
Zehn Klassen. Alle Bereehtigungen,

Anmeldungen für das neues Schuljahr nimmt
11 12 Uhr entgegen

Die Direktion: E. Sexdlit,z,

tägi

Walhalla

Theater 8 Uhr
Letzte 3 Tage:

N. Präuleinr. Amt

Operette w. Jean Cildert.

Senut lolato2 e.und hrlas eräülein von m.

Montag Erstauftubrong:

Der Favorit.
Operette von Stolz.

Zugstück derKomischen
Oper Berlin.e eröffnet.

Kasse 10 u. 4--6.

Alte Promenade

Fernruf 5738.

IIIIIIIIIIIIIIIIIXI.Lotte Neumann
Der gehwarze

Flmschauspiel in 4 Akten.

Hundesperre und biebe.

Lustspiel in 2 Akten mit elitta Petri,
Herdert Faulmäller.

Beginn in beiden Thentern 4 Uhr.

Leo Peukert,

B

lla beipzigerstrasse 60
Fernruf 1224.

GGCIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
Bruno Decarli

Vertfauschte Seelen.
Phantastisches Schauspiel in 4 Akten.

Paul Heidemann
in: Paul und Teddy.

Lustspiel in 3 Akten.

Pferrot.

K on

ßeetheren Sonate rnpromptu op. 29.Oper vie und eder von

von Reinhold Koch. Alte

2 Rhapsocien. Nr.

olf. Reger ete. Konzert- Flügel
Karten zu 3, 2, 1.50 u. 1 Mk. in der Hofmusik. re

Loge zu den 5 Türmen, Albrechtstrasse 6.
Montag., den 28. Januar. abends 8 Uhr

rer tr zu Gunsten erblindeter Krieser. B.
Martha Benkenstein (Klavier),
Margarethe Röder (Gesang).

Berceuse--Im-
V und XlII.

eber. Wagner. Hofmann.
Bechstein.

ata. Chepin:

Promenade l. Tel.

S Sonnabend, 19. Jan. 1918.

Nachmittags UhrAschenbrödel.
Märchen von Görner.

Abends 8 Uhr
Sinfonie Konzert.

Leitung:

OsKar h eroliſt:Conrad Ansorge.Sonntag nachmittags:
Zar und Zimmermann.
Abends Othelle.

Montag
Wiener Blut.

IIIIIIIIIIIIIIIIIAuswärtige Theater
Weimar

Hof Theater: Sonnabend
Das Extemporale.

Altenburg
Hof Theater: Sonnabend

Das Dreimäderlhaus.

Möhel
geht knapp
Zu zwangloser Besieh-
tun der großen Vor

räte ladet eorg. ein

C. Hauptmann,
Kl. UVUlrichatr.

ea. 200 Muster zimmer

rege e e

Junger
Bndwell- u. Gi- Stuld. theol.

Träger., wünſcht vom l. April ab,
Sockennhalter. ev. früver in gutem Hauſe

Dausrwäsene. Nachhilfeſtunden
freiB. blebermann, e ekent l,

J Walde tan
Sie erbeten. (6801

Zar Octerversetzung

übernimmt erfahr. Lehrer
energ. u. gründl. Nachhilfe-
unterricht in allen Fächern
u. Schularbeitsaufſ. Feinſte
Empf., mäß. Preiſe. isher
erreichten alle u hrZiel. Off. u. Z. 1376 a. d.
Geſchäftsſt. d. Ztg. 115469

Stimmen
von Klavieren u. Flügelnwird preiswert u. gut pefer t

Große Brauhansitr. 22

r

Ich habe wich in Halle

Martinsberg 4, part.
(neben der Haupt post) als

Aerztin un Sinäer av4 Gbartshbilte niedergelassen

Sprechstunde 9 bis 11, 3 bis 5,

Im Lazarett zu Charlottenburg starb am 15. d. Mts.
an den Folgen seiner schweren im Westen erlittenen Ver-
wundung. im jugendlichen Alter von 19 Jahren den Helden-
tod türs Vaterland unser hoftnungsvoller, innigst geliebter
Sohn und Bruder

Paul Vogel
Einj. Gefr. in einem Fuss-Art.-Regiment.

In tietstem Schmerz

Kleingöhren, den 17. Januar 1918

Adolf Vogel
Liddy Vogel geb. Gelfert
Ottomar Vogel,

Lt. d. Res., 2. Zt. L. Dresden

Adolf Adalbert Vogel,
Die Beerdigung findet in Kleingöhren am 21. Jan nachm. 2 Uhr statt.

3872

m e
Sonntags 10 bis 12.

Behandlung von Kassenmitgliedern.

Pran Dr. Grein-Bäumer.

Toilette- Artikel
Iavol-Haarwasser Tola- PudBay- Rum Fl. 1.68 Vasenol- uderar Ersatz 9.48 Vut-Gerichtspuder
Haar-Pomade 6534 Rasier- Apparate v. l. an
Haarnetze 1.35 Rasier-Klingen St. 0.37
Pebeco Zahnereme Rasier- Pulver Paket 0.58

Bartwichse Tube 0.15. 0.40
Rarier-Creme 1.45. 2.25
Veilehen- autereme 0.58, 0.88

Chlorodant
Odol-Anndwasser
Tola Zahnpulver
Pernyd Jiven-CremeMWundwasser Fl. 150 1.18 I anolin-Pteilring

Disapoon Paket 0.20.
Kaufhaus H. ElKkan, Halle a. S.,

T Leipziger Straße 87.
eſonderer Grund zwingt

uns zu der Bitte, am
21. d. M. von Gratulations-

P. em Nietschmann
und Frau.

beſuchen abzuſehen 6864

Für die vielen Beweise inniger Teilnahme beim W
soheiden unseres lieben Entschlatenen, deslufshevitzers Paul Ehrenherg

sagen wir unseren herzlichsten Dank.

Lättehendortf, den 18. Januar 1918.

Beratungsſtehe für Kricgerfamilien.
r Rechtsauskunft für jedermann

den Wochentagen 9 bis 12 Uhr vormittags.Jeulſches Kartel Halle Gerband nat. Serelne) 1

Dorotheenſtraße 8

Statt Karten!

Die trauernden Hinterbliebenen.

Heute morgen entschliet santt nach Kurzem schweren
Leiden meine geliebte Frau und treusor gende Mutter

Hedwig Ulrich
geb. Heinrich.

Ober-Teutsohenthal, den 17. Januar 1918.
In tietstem Schmerz

Gustav U rich
Max Ulrich 2 t. im Felde,

Die Beerdigung findet Montag, den 21. d. Mts., nach-
mittags 3 Uhr statt.

Am 10. d. Mts. verschied nach Kurzem soh weren

Leiden Herr Gutsbesitzer

Paul Ehrenherg
in Lüttchendort.

Er war seit 13 Jahren Mitglied des Vorstandes
unserer Fabrik und hat unserem Unternehmen allezeit das
grösste Interesse entgegengebracht und seine Kratt töür

Wir werden sein Andenken in treuerdasselbe eingesetzt.
Dankbarkeit bewahren

Zuckerfabrik zu Erdeborn
J. Hagenguth, Vorsitzender.

e als



Umgebung
Halle, 18 Januar.

ſtrigen Donnerstag t im „Hohenzollernhof“ inel wie alte mer Vorſitz des Richardſo vie gehe eigtorf e Merz eine r n W am m
ung des Deutſcher r für die Provinzineſekretz I hen und um Anhalt. Rach Er geſchäft

erſten er Angelegenheiten hielt der Generalſekretär des Verbandes
e o d. Deutſ Müller, Heinrich Schlüter-Berlin, einige füreine de an werbe ſehr belangvolle Vorträge. Er lte
nen ein unächſt „Di e Monopol- und Uebergangswirt-und haft in Getreide und Mehl“.
rli längeren Ausfü beleuchtede er die wirtc e verhlniſe im waren der Kriegszeit und deſſen
allein en zur Reichsgetreideſtelle. Nach n verſchiedenerind auch rſönlichkeiten iſt eine Monopol chaft Ge
n, n r die aber nach der Auffaſſung des Red-Bootg unter den Müllern wenig Freunde finden wird, da diem Enge R enopolwirtſchaft den Untergang mittlerer und kleinerer Be

en T haben dü e s daßellos nes e 85 000 Mühlen in Deutſchland unter ein tiges
Mat nopol ſtellen kann, auch iſt in Betracht zu ziehen, daß wir mit
daß der Auslandszufuhr zu rechnen ſolange die deutſche Land

hrlich der wirtſchaft nicht in der Lage iſt, die geſamte Bevölkerung mit
ifför den inheimiſchem Getreide zu verſorgen; bislang wurden 6—-7 MilWmef ſionen Tonnen Getreide in Friedenszeiten jahrich vom Auslande

n, wi eiageführt, ohne die Millionen Tonnen von Futtermitteln. Zum
rmket t mindeſten iſt zu erwägen, für das Monopol eine gewiſſe Grenze
ruhige ſiehen, weil nicht alles Getreide durch die Mühlen läuft, ſon
Vaſhieng den Korn auch als benutzt wird; es ift o
de ine gen, welches Ge dem Monopol n
hin d Ver Verband Deutſcher Müller will der Reichsregierunga monopolfrage Verdeſſerungevorſchläge unterbreiten, die dahin

re en da man das Getreide aſs ſolches da erfaht, wo es wächſt.
3 er Art betonte ferner, es müßten bei der Staatsregierung die
e d R errungen geſtellt werden, daß das Monopol die kleineren und
iffe, dar V teren Betriebe von den Ma e c

in dern daß eine gleichmäßige teilung der beiten9 die lge. Er ſtand auf dem Standpunkt, daß das Monopol jeden
ren an eine r Erſcheinung ſei, die den kleinen und

ttleren Betrieben mehr oNachteile brieige als Vorteile. Jn
Ausſprage über den Vortrag pflichtete der Vorſitzende ſowie

der größte Teil der Verſammlung der Auffaſſung des Redners
nicht dei, man wünſchte aber, daß bei Verteilung der Mahl

nen aus äfte durch das Monopol auch die kleinen und mittleren Beemie der v berückſichtigt würden Verhältniſſe, wie ſie vor dem Kriege

m Dt. in Müllergewe hevrſchten, ſehne man jedenfalls nicht wieder

n i t.ungäriſge m verbreitete ſich Generalſekretär Schlüter über den
ßolle gee Nzandelsvertrag mit OeſterreichUngarn. Jn den

i iſt eine ganz erhebliche Menge von Feinmehl vonchwen c r an Deutſchland abgegeben Wogen bis es
Miniſter. I peter auch den deutſchen Mühlen und dem deutſchen Getreide

b die Ge, ndel gelang, die Qualität der Mehle entſprechend zu verbeſſern.
n ſich in e ältwiſſe ſind andere geworden, ſeit 10 Jahren iſt
ichem Ge, weniger eingeführt tvorden, trotzdem Ungarn verſucht
nen den R hat ſeine Ausfuhr von und Getreide zu verbeſſern. Ungarn
dervolkes das r um 6--7 M. für die Tonne billiger liefern als

die deutſchen ller, weil es in der Lage war, beſſeres Getreide
aizubauen, und weil es geringere ſotiale Laſten zu tragen hatte.Der Müller ſelbſt hat kein perſonit s Intereſſe am Getreidezoll,

aber was der Landwirtſchaft recht iſt, muß den Müllern imJannnt. W ontereſſe der Volksernährung billig ſein.
da und ießlich machte Redner einige Mitteilungen über die Ge
Geſchüt h Reichsgetreideſtelle. Er beund am Y vonte, daß Verhan mit der Reichsgetreideſtelle ſchweben,
f beiden

welche
finheiten
ſten vor
lche ſid

r und der

Die
müäühlen mit
Gen. Sekr. Schlüter

fühle

armilung

Nüller, die ſich geſchädigt
r. nung fordern5

ſtattfindenden

Wtereſſe des bes vertreten.

denen für die nächfſtjährige Grnte eine Erhöhung derFerrs ne erfolgen ſoll und berührte die wichtige Frage
der

Ueber dieſe Punkte entſpann

wurde auch die Frage einer Entſchädigu
geſchädigten Müllereibetriebe von ſeiten der
ſprochen. Hier waren die Meinungen geteilt, und es wurde von
einem Vorgehen von Verbands wegen abgeraten; doch w.

n, gemeinſchaftlich beim Fiskus
Der Vorſitzende nahm die zur

A nungen auf und wird ſie in der demnächſt

findet von Dienstag, den 22.

geregelt: Abgegeben
gegennahme

die Marken
beſtandes bis ſpäteſtens Frei

kember4. November 10915.

rungsamt, Marktplatz 22 1 li
unterliegen der n nach S 17 der Verordnung vom 25. Sep-

Danach
verkaufspreiſe für das
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a

d. M. ab, zu den
preiſen ſtatt. Diejenigen Kleinhändler, die Gemü
Beſitz haben, haben dies an ſichtbarer Stelle in i

ſelbſt wird wieräumen kenntlich zu machen. Der e ehe
ü ſerven gegenwerden die Gem

s Abſchnittes 180 des Wavenbe ſchei
unter Eintragung des Verkaufstages und der der
Pfunde in den Lebensmittelſchein. chtzum Bezuge von 1 Pfund Konſerven. An einen Haushalt dürfen
höchſtens e Pfunde abgegeben we a
Lbensmittelſchein vermerkt ſind. Die Verkäufer ſind ve

zu 100 Stück gebündelt

werden, als Perſonen

unter

abzugeben.

rte

u

erfolge.
T r

Anſchließ

eine vege Ausſprache, in der von verſchiedenen Seiten beVehawerſe Grfahrungen aus der Praxis zum Beſten gegeben

der ſtärkeren Belegung der Waſſer-
Mahlgut fand nach einleitenden Worten des

eingehende Erörterwurde, daß gegenwärtig wohl aus veltewirtſhaftchen

eine Mehrausnutzung der Waſſermühlen

hoben

end
an die durch den Krieg
r Staatsregierung be

wollen

in Berlin im

Richtpreiſe für ſaure Gurken

diSe angemeſſenen

S
A ihvesden 25. Januar, im Stadternäh-
Zuwiderhandlungen

Unter Darrkesworten an die Erſchienenen und an den Refe
xenten ſchloß der Vorſitzende die Verſammlung.

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle

Verkauf von Gemüſekonſerven
Auf Grund der Bundesratsverordnung vom 265. Sep

und 4. November 1915 werden die noch
lichen Gemüſekonſerven zum

u
nes Nr. 12
verkauften

Jeder Abſchnitt bevechtigt

et,
eſt

händler e leſe efür Preisprüfurigsſtellen“ ausführlich bek i.W ringen dies hiermit zur öffentlichen Kenntnis.

Marmelade für die Kleinhandelsgeſchäfte
Diejenigen haber von Kleinhandel äften, welcheKundenliſten ine haben, werden Montag,

den 21., Dienstag, den 22. und Mittwoch, den S o bei den

e r ählten T nie in zum ergelangende Marm zuholen anntmachung ü
Regelung des Verkaufes erfolgt ſpäter.

Abgabe von Seifenkarten- Abſchnitten
Unter Bezugnahme auf die Bekanntm vom 17. d. M.

werden diejenigen Geſchäfte, welche Seife und Se ver käuf
lich en, hiermit aufgefordert, die in ihrem Beſitz befindlichen
Seifenkartenabſchnitte über Seifenpulver für die Januar,
e und März binnen 24 Stunden dem Stadternährui t,
Markt 22, Zimmer 40, einzureichen. Abſchnitte, welche
zur Abgabe gelangen, werden künftighin nur mit 125 Gramm
zur Anrechnung gebracht.

Gültigkeit der grünen Kohlenkarten
Jn der Woche vom 21. bis 26. d. Mts. darf auf die Kohlen

marken Nr. 85 und 36 zuſammen 1 Zentner Briketts abgegeben
werden. Bei geringem envorrat iſt die Abgabe von zunächſt
nur Zentner auf eine der beiden Nummern zuläſſig. Die
Nummern 83 wird 34 verlieren mit dem 20. d. Mts. ihre Gülti
keit. Dieſe Bekannkmachung gilt als Ergänzung unſerer Verord
nungen vom 28. April und 26. November 1917. iderhand
lungen unterliegen den dort angeführten Strafen. Gefängnis
bis zu 6 Monaten oder Geldſtrafe bis zu 1500 Mk.).

Keine Stadtverordnetenſitzung. Am Montag, den
21. Januar, findet keine Sitzung der Stadtverordneten ſtatt.

Die Eil- und Telegrammbeſtellung der Poſt beginnt in
folge der Einſchränkungen in der Str im Winterahr ſtabk um 6, erſt um 7 Uhr früh, und endet ſtatt
um 10, ſchon um 9 Uhr abends. Als Nachtgeit, in der
Eilſendungen und Telegramme nur in beſonderen Fällen beſtellt
werden, gilt alsdann die Zeit von 9 Uhr abends bis 7 Uhr früh.

Fahrplanänderungen bei der Eiſenbahn. Vom 22. Januar
ab fallen folgende Schnellzüge auf 14 Tage fort: Zug 3 e
Frankfurt (Main) und Halle, 8 zwiſchen Halle und Eiſenach,
D 22/„D 20 zwiſchen Berlin und Leipzig, D 409/D 650 zwiſchen
München und Berlin, D 683/D 94 zwiſchen Dresden und Berlin.
D 114 W „D 101 W. zwiſchen Hirſchberg und Berlin, D 157
W/D 182 W. zwiſchen Magdeburg ig, D 203,„D 288
zwiſchen Frankfurt (Main) und Berlin D /D 241 enLeipzig und Frankfurt (Main(, U 4034 U 4025 zwiſchen Kowel--
Sagan und Frankfurt (Main). Zur Aufrechterhaltung einer
Avbendverbindung von Leipzig nach Berlin wird
ein D-Zug von Leipzig (ab 8* nachm.) nach Bitterfeld (an 8)
vorgeſehen, der in Bitterfeld unmittelbaren Anſchluß an den
Schnellzug D 145 nach Berlin (an 11* nachm.) erhält. Von ge-
nanntem Tage ab fallen außerdem ſämtliche Militär
urlaguberzüge auf 14 Tage fort. Nähere Angaben ſind
aus den Bekanntmachungen auf den Stationen evſichtlich.

Tragen der Feldwebel-Leutnants-Uniform. Es find
Zweifel darüber entſtanden, ob die zur Verfügung der General
kommandos oder aus anderen Gründen entlaſſewen Feldwebel-
Leutnants am Geburtstage des Kaiſers die Uniform
tragen dürfen. Das ſtellv. Genevalkommando des 4. Armeekorps
hat hierüber folgende Entſcheidung getroffen: Feldwebel-Leut-
nants, die durch A. K. O. verabſchöedet, alſo a. D. ſind, dürfen nur
dann Uniform tragen, wenn ſie ihnen Al ſt verliehen iſt.
Solche Feldwebel-Leutnants, die noch dem Beurlaubtenſtande
angehören, alſo der Reſerve oder Landwehr dürfen die Uniform
in den in der Ziffer 1 der A. K. O. vom 238. 2. 1917 aufgefühten
Fällen anlegen; zu dieſen Gelegenheiten gehört auch der Ge
burtstag Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs. Sinn-
gemäß findet dies auch auf die Feldwebel- Leutnants des Land
ſturms AnwendungSein 25jaähriges Dienſtjubiläum bei der Halleſchen
Pfännerſchaft, A.G., begeht heute der Stadtreiſende Karl
Springſteim.

Deutſche VaterlandsPartei. Da bekanntlich nur Mit
glieder der Vaterlands- Partei zu der Verſammlung am Sonntag
Zutritt haben, werden Beitritts- Erklärungen in der
Geſchäftsſtelle der VaterlandsPartei, Hagenſtraße 2, Grdgeſchoß
und in der Hofmuſikalienhandlung Heinrich Hothan entgegen
genommen. Jn der Verſammlung ſpricht u. a. Dr. Traub aus
Dortmund. (M. d. A.)

Zum Beſten der Kaiſergeburtstagsfeier in den Halleſchen
Lazaretten findet am Donnerstag, den 24. Januar, ein bemer-
kenswerter Konzert Abend ſtatt. Der Flötenvirtuos
M. Schwedler ir Leipzig wird den Abend mit den hier ſelten
gehörten I. und II. Teil des Mozartkonzerts für Flöte und
Harfe mit Klavwiebegleitung eröffnen. ie Harfe eitung
liegt in den Händen von Frl. Politz, der Harfeniſtin vom Ge
wandhau ſter, Leipzig. Frl. Elſe Schulz-Dornvurg,
Opernſäng am Leipziger Stadttheater, hat ebenfalls ihr
Auftreten zugeſagt. Die Künſtlerin hat bereits im Dezember
ve bei ihrer Mitwirkung am Märchenabend mit ihrer
wohlgeſchulten, weichen Stimme die Herzen der Zuhörer zu ge
winnen. Muſikdirektor Guſtav Schmidt aus Leipgig hat die
Klavierbegleitung übernommen. Der Abend verſpricht ſehr
genußreich zu werden.

Die Jahresverſammlung des Vereins für das Deutſch
tum im Ausland fand am vergangenen Montag im St. Nikolaus
ſtatt. Es wurde ein Tätigkeitsbericht gegeben. Prof. Regel
berichtete über die während der Kriegsjahre an vertriebene Aus
landsdeutſche gezahlte Unterſtützungen, die ſich auf gegen 2000 M.
belaufen. Der Kaſſenbericht wurde von Herrn Scheer erſtattet,
und es wurde ihm Entlaſtung erteilt. Der Ausſchuß wu
durch Zuruf wiedergewählt Vorſitzender Prof. Dr. Voretzſch,
ſtellv. Vorſß. Dir. Hoppe, Schriftf. Prof. Dr. Regel, Kaſſenwart
Herr Robert Bethmann, ſtellv. Kaſſenwart Herr Scheer, außer
dem Prof. Bremer. Künftig ſoll jedes Vierteljahr eine Mit-
gliederverſammlung ſtattfinden.

Einen Vortragsabend Halleſcher Studenten veranſtaltet
im Mozartſaal am Donnerstag, dem 24. Januagr, der Verband
Halle Korborationen zugunſten des Akademiſchen
Hilfsbundes unter dem Protektorat Sr. Magnifizenz des
Rektors der Univerſität Geheimrat Prof. Dr. Lütgert und des
Vorſitzenden des Akademiſchen Hilfsbundes, Geheimrat Prof. Dr.
Kern. Näheres wird bekanntgegeben.

Tödlicher Unfall. Jn der Nacht zum Donnerstag geriet
der 17 Jghre alte Bahnarbeiter Hermann Kirſt aus Diemitz

Beilage zu Ar. 35 der Halleſchen Zeitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für

Aus Halle und
gweigverband Sachſen Anhalt deutſcher Müller

nhalt un
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d Thüringen

Aus den Vereinen
Der Gartenbauverei alle a. S. hieltabend in Kaiſer Wilbein ſenn o a ch

ab. Der Vorſitzende Prof. Dr.

am Diensbag

h e vie Veroldefle eitete die Verſammlur Ausgeſtellt waren von verrh Schulze eine Gruppe
ſehr ſchöner rotblühender Cyelamen (Alpenveilchen). Stadt

w7 Bergling hielt einen ſehr feſſelnder Vortrag
r die Fortbildun des gärtneriſchen Nachwuchſes. Für gewöhnlich herrſcht in der Oeffentlichkeit viel

fach die Annahme, u den Gärtnerberuf ſag ſolche junge Leute
verwendbar, die körperlich ſchwächlich ſind und ſich für einen
anderen Beruf nicht eignen. Dieſe Anſchauung iſt durchaus ver
kehrt. Auch die Landwirtſ mer in Halle hat ſich gerade
mit dieſer Frage beſ igt und wird den Kammern für
die ien in dieſer Frage vor

ebenheit geprüft und eine Eingabe anLand eteſchathairtſes richtet. Bisher wurden die

im

agen zur Beſprechu ſtellt.greg Battloff ben Wer

Vortragenden zu und m
Hammer in der F

einſchlägige
Jn der rechung pflichlete

ieſigen Landwirtſchaftskammer dem
enſihegene von was die

igt. Auch teninſpektor
Oertel vom hieſigen Botaniſchen Garten, der ſelbſt an
hieſigen Fortbildungsſchule die Gärtnerlehrlinge unterrichtet,
nahm das Wort, um ſeine Anſichten darzulegen. Der Gegen
ſtand wird jedenfalls noch einmal im Garkenbauverein Behand-
lung finden werden. Die nächſte Zuſammenkunft bildet die
ordentliche Generalverſammlung.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Halliſcher Dichterabend

Das alte Sprichwort „der Propheit gilt nichts in
ſeinem Vaterlande“ ſollte ſich bei dem geſtrigen, vom Allge-
meinen Deutſchen Sprachverein im Mozartſaal veranſtalte-
ten Halliſchen Dichterabend nicht bewahrheiten.
Jm Gegenteil, die erklärten Lieblinge der Muſen fanden
bei den in hellen Scharen herbeigeeilten Zuhörern vollſte
Anerkennung und rauſchenden Beifall. Es hat ja auch ſeinen
ganz beſonderen Reiz, die Bekanntſchaft wertvoller Muſen-
kinder durch ihren eigenen Vater zu machen. Steigen ſie
doch dadurch noch erheblich in ihrem Anſehen. Den Reigen
der Vorträge eröffnete Herr Paſtor Delius, der für den
hochbetagten, rühmlichſt bekannten Armin Stein
(Paſtor Nietſchmann), deſſen großangelegte und mit feinen
Zügen ausgeſtattete Erzählung „Jn der Schlinge des Ver-
ſuchers“, in deſſen Mittelpunkt der junge Händel ſteht, vor

der

las. Wolfga nung Herzfeld legte recht anſprechende
Proben ſeiner Kunſt mit drei ſtimmungsvollen Dich-
tungen ab. Jhm folgte die bekannte Schriftſtellerin
Charlotte Malten (Frau Meta Mittau), deren tief-
empfundene, ſprachſchöne Gedichte den nachhaltigſten Ein-
druck hinterließen. Mit einem recht luſtigen, humor-
gewürzten Märchen „Der Schulkobold“ ergötzte Kurt
von Rohrſcheidt die angeregt lauſchenden Zuhörer.
Tiefen Eindruck machte ſeine wuchtige vaterländiſche
tung „Ruhm“. Als Dichter von ſtarker Kraft und Eigen-
art erwies ſich Adolf Kaſſau mit einer ganzen Reihe
feingeiſtiger Gedichte. Für Liesbet Dill (Frau von
Drigalski), die durch eine Erkrankung leider am perſön
lichen Erſcheinen verhindert war, las unſere einheimiſche
Künſtlerin, Fräulein Käte Weber, die prächtige Novelle
„Der letzte Lothringer“ vor. Fritz Franke brachte
ernſte, gehaltvolle Lyrik, die dem Dichter das beſte Zeugnis
ausſtellten. Reinhold Hoyer, deſſen heitere Dich-
tungen in Halliſcher Mundart in weiteſten Kreiſen bekannt
und geſchätzt ſind und ihre Wirkungen niemals verfehlen,
führte einige ganz beſonders luſtige Muſenkinder vor, die

ſtürmiſche Heiterkeit erregten. Alles in allem nahm der
Halliſche Dichterabend einen recht gelungenen Verlauf und
es iſt anzunehmen, daß der für hieſige Kriegerwitwen
und waiſen beſtimmte Reinertrag eine beträchtliche Höhe

J ch

aufweiſen wird, da der Mozartſaal bis auf das letzte
Plätzchen beſetzt war. Dr. Hans Simon.

Stadttheater
Heute Freitag, den 18., findet die Grſtaufführung von Jbſens

Schauſpiel „Gin Volksfeind“ ſtatt. In den für morgen
Sonnabend, den 19., abends 8 Uhr, angeſehten „Sinfonie-
Konzert unter Leitung von Oskar von Pander wirkt als
Soliſt Conrad Anſorge (Klavier) mit. Sonnabend nach
mittag 316 Uhr findet die vorausſich ich letzte Aufführung des
Weihnachtsmärchens „Aſchenbrödel“ ſtatt. Der Sonntag-
Spielplan bringt nachmittags 956 Uhr „Zar und Zimmermann
von Lortzing, abends 74 Uhr „Othello“, von Verdi mit
Oskar Bolz als Othello, Julius Neudörffer als Jagr
und Ding Mahlendorff als Desdemong. Die nächſte
Aufführung der Operekte „Wiener Blut“ iſt auf Montag,
den 21., angeſetzt.

Jm Walhalla- Theater finden am Sonntag die beiden
letzten Vorſtellungen der Operette „Das Fräulein vom Aml“
ſtatt, am Montag kommt die Operette Der Favorit“ mit der
Muſik von Stolz, zur Erſtaufführung. Die Geſchäftsſtelle des
Theaters macht angeſichts der vielen Anfragen von auswärts
darauf aufmerkſam, daß auch am Sonntag nachmittag „Das
Fräulein vom Amt“ und zwar in erſter Beſetzung mit Guftat
Bertram a. G. zur Aufführung kommt; die Preiſe ſirrd am
Sonntag Nachmittag trotzdem ermäßigt.

Ein Konzert zu Gunſten erblindeter Krieger veranſtal!
die einheimiſche Pianiſtin Martha Benkenſtein unter
Mitwirkung der ebenfalls einheimiſchen Sängerin Marga-
rethe Röder am 28. Januar abends 8 Uhr in der Loge zu den
fünf Türmen, Albrechkſtraße. Alles Nähere iſt aus der Anzeige
in der heutigen Nummer erſichtlich.

Deutſcher Lautenabend von Friebdl Leopold. Ueber die
Sonntag hier zum erſten Mal auftretende Lautenſänger
Friedl Leopold liegen außerordentlich lobende Urteile vor. Jhr

126

5 10 Schock auf 14 e auf auf dem hieſigen Güterbahnhofe zwiſchen die Puffer zweier hocheritwickeltes Lautenſpiel, ihr geſtaltungsreicher Vortrag, die
1 Heringstonne 1 Eiſenbahnwagen. Der Bedauernswerte erlitt ſo ſchwere Ver Friſche und Schönheit ihres Organs haben der Künſtlerin überal

diegnitzer G 20 3 11 3 letzungen, daß er während der Ueberführung nach der Klinik reichen Beifall eingetragen.Süddeutſche re 1 verſtarb. Der Vater des Verunglückten ſteht im Felde. T Ihren Märchen und Kinderlieder Nachmittag mit 18
Calbenſer Gurken. S 15 Halleſche Tageschronik. Jn der Merſeburgerſtraße brach Lichtbildern wiederholen Kaethe Weber und Luiſe Wieſe
Lübbenguer Gurken a 16 die linke hintere Achſe eines Laſtfuhrwerks. Der Straßenbahn morgen, Sonnabend, um 344 Uhr in den „ThaliaSälen“. Ein-
alle ſonſtigen Sorten 28 15 betrieb erlitt hierdurch eine Störung von etwa 25 Minuten. trittspreis für die Jugend 29 Pfg.

Speise- Service in grösster AuswWahl, besonders schöne, moderne
Muster zu billigen Preisen empfiehlt Louis Böker, Leber S.



ein tüchtiger zuverlä ſiger

Jngenieur,
der im Zuckerfabritbetrieb erfahren iſt, ferner

ein ſtellvertretender zuverläſſiger

Maſchinenmeiſter,
der S w raſchinelen Betrieb einer
rößeren erf k in Stand ſetzen kann.eide Veſnwe für Wiehe er

Ausführliche Angebote mit G alteanfprü eZeugnisabſchriften und teeren zen an
Zuckerfabrik Glauzig änhalh.

Schloſſer
zu möglichſt ſofortigem Kntritt

geſucht.
Nur vollſtändige Köreſſe einſenden,

worauf Zniendung eines auszufüllenden
gebogene erfolgt. Bewerber dürfen
nicht e gs verwendungsfähig ſein.

buft-Fahrzeug-Gesellschaft m. h h.
Bitterfeld.Tüchtige Hildhauer,

auch Kriegsbeſchädigte, auf beſſere Möbelarbeit
ſofort geſucht.

Richard Elze, Hübener Co
G. m. b. H.. Deſſau.

Fip ein Gut in der Nähe von Naumburg und Weißenfels
wird zum 1. März oder 1. April ein junger Mann zur

Erlernung der Landwirtſchaft
geſucht. Offerten unter Z. 1442 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

Tüchtige
Former

Kernmarher

n

für unſere Stahl-
und Graugießerei

ſucht
Aſcherslebener

MaſchinenFabrik,
Aktiengeſellſchaft

Aſchersleben.

Armaturen-
dreher

werden ſofort eingeſtellt.
Möller Schulze
Kupfer, Metall und
EiſenwarenFabrik,

Magdeburg-Reuſt.
Suche für meine Drogen-,

u. Photohandlung
April einen jungenr Sohn achtbarer

Eltern, J guter ebildung alsWirt
a

eſucht zum 1. Februar ein
tüchtiges, evangeliſches

Mäoöchen,
nicht unter 22 Jabhren, welches

bürgerlich kochen kann. Zeug

erbeten.
Fran Wein-
h6840

Ritter,

ötelen Geſuhe

Stellmacherund ſogleich tücht. vratticwer

Land wirt, 47 Jahre alt,
Wittw., perf. poln. ſprechend

n er aunggal Gute
nch

1440 a. d. Geſchäftsſt. d.erbeten. f e
Tochter achtbarer Eltern,

welches ſich in beſſ. Haus
halt aus-
bilden will,
Familienanſchluß u. Taſchen-
geld erw. Off. u. Z. 14
a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

Wenig gebrauchte,
moderne

Herrenzimmer-
einrichtung,

dunkel Eiche,

Pianino, Paneelſofa,
1 Eckſofa ſ. Muſikzimmer,
dazu 1 Sofa, 2 Seſſel paſ-
ſend, Flurgarderobe, 1 kl.

Geldſchrauk,

verkauft (15931
Friedrich Peileke,

Geiſt ſiraße 25.

Perzima- Konzert.
1,42 m boch,Piano, in Mahbagori,

faſt neu, Prachtſtück, Aus-
nahmepreis 2000 Mk.
Kuhse- Pianos

in ſchwarz, kreuzſeitig, für
1250 Mk zu verkaufen.

B. DöllGr. Ulrichſtrabe 33/34.

Brennholz,
leicht und trocken, vextapſe
jedes Quantum vv e in d kunde eori z Stellung. u. pro 8.m er. Rich. Ritter.e 277 e ſüauer Str. 53.

Fuſſſ
r Weitznähen erwünſcht Kerneteri nicht

ausgeſchloſſen. (6866Jrau Gnutsbeſ. B. Herhst.,
leinwirſchleben,anlberge, Anbalt.

erl. Mödchen

alle Hausarbeit verſteht und

niſſe, Bild u. Gehaltsanſpr.
(6871

er-Jugelheim a. Rbein.

(ein Sohn von 13 Jahrem,

ger auſtänd. Mädchen,
ſucht élelung.

43

R Verkäufe

Kie Fabrikgebäude
unſerer früheren Zuckerfabrik, in der Stadt und am
Waſſer belegen, Waſſerbaiſin poran er ſind mit oder

ſer preiswert verkaufen. Aregalc wovon zirta die atte bebaute Fläche iſt.

H. Hornung Co.Frankenhauſen am Kyffhäuſer. (6880

Fabrikbaugelände
ca 40 000 47 m in guter Lage und v Habnanſchlus iftſofort im Ganzen Wer Vls h für Mk. 6.- pro qm zu
verkaufen. loſſene Reflektanten wollenOfferten unter B. L. 8809 an Rudolf Mosse, Halle.

einreichen. 5839
terrschafti. Wohnhaus

in gutem Zuſtande, Nähe des Hauptbahnhofes, ſehr preis
wert bei mäßiger Anzablung zu verkaufen.

Offert. unt. B. H. 8810 an Rudolf Mosse, Brüderſtr. 4.

4 Kauf Geſuche d

Stähle
le Di kaufen nur Beg veitz7ver Zuer Weekeb r t r 871Böttcher müller,

Leipzig, Döſnerweg 16.

hrösserer Posten Eisenbleche
1)2 Meter, 1„--3 mm ſtark, zu kaufen geſucht.
Maſchinenfabrik Heinrich Hirzel, G. m.b.

Leipzig-Plagwitz.

Hamster-
6750 felle kaufe jeden Poſten und zahle à Stück 50 Pfg., für

ine gute, zahle 25 Mk. für gute Steinmarder bis
ür gute Füchſe bis 65 Mk., für Oitern bis

Felle mit Balg blite per Eilboten zuzuſenden.
Empfehle Jagdmuffen mit Handlage

à 10- 15 Mk. mit Pelzfutter.Pelzw. Fabri Hermann vHöhle, Dresden 24.

2 91009000000000090 9293 Preßſpan oder Kartuſchpappe, 3
2 1—2 mm ſtark, ſuchen jede Menge ſofort zu kaufen.

Tipp K Co., Nürnberg, Metallwarenfabritk.

B09006000002000000000000 e

Johannes Thurm
Halle a. S., Glauchaerstr. 79

Telephon 6518 und 6507

Aelteste Gross Rossschlächterei
der Provinz Sachsen.

Pferde zum Schlachten

kaufe jederzeit zu höchsten PBreisen.
Bei Notschlachtungen korrektesto Bedienung

Kaufe riſgemilcende und

vocwerger 6477
Kü

und erbitte

Roy de Vrehna.
Tel. Roitzſch 42.

Photo.
Dunkelzelt, 7teiliges Stativ

u. Ernemann Fernauslöſer
Auterx II zu kaufen geſucht.
Offexten unter Z. 1444 an
die Geſchafisſtelle d. Ztg.

67. Zuchtviehauktion
der Weſgrenß. Herdbuchgeſellſchaft,

Mittwoch, den 23. Fanuar, in Reuteich
„Königl. Hof“, rvormittags 10*/- Uhr.

Auftrieb
35 Bullen u 55 weibl. Tiere.

Kataloge ab 15. Januar r von der Geſchäng
ſtelle Dansgzig. Gr. Gerbergaſſe 12.

Sie ſparen viel Geld,wenn Sie ſich ſp neuen elektriſchen Lampen änſhaßſeg

Dieſelben ſind

50 billigerals jede andere Lampe nd verbrauchen außerdem

60 weniger Strom.
Ueberzeugen Sie ch bei ermanm Rövoler. Borckſtr.9

Halle a. Sig, iunren, i u.

aller Bundes
r n nal Vu. kl.e draeneune. W

Ieue Oräenssehnallen Iär Eriegz-Hillsdienst- reuze.

III
Vhrmacher. unter reeller Garantie 5836

Die große Mode!
Kunstseidene gestrickte Jacken

für Damen, junge Mädchen und Kinder,

Kunstseidene gestrickte Blusen,
Kunstseid. gestrickte Kindermäntel

empfiehlt in sehr groeser Auswahl und
vielen modernen Farben preiswert

H. Schnee Nachf.,.
A. 4 F. Ebermann

alle a. S. Er. Stelinatr. 84.554

]coooononweoeoovovoonwLILIILIIIIILIIIIIIIIIIIIIIIBLIIIIIIIIII
Sür Wiederverkäufer
Pa. Kaffee-Ersatz

(obhne Rüben)F. Pfund Mk. 280 e Station Flensb egen
achn. Probepoſtkolli à 9 Pfd. ſtehen zu es en.

Ohristian V. Lorenzen. Fiegbourg,
Kaffee-Röſterei-Großbetrieb.

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII II LIII
e Welche Firma übernimmt die Herſtellung von

Schmirdegeſenken

(Dreharbeit nach 6kizze).

Geſenkblöcke werden geliefert. Offerten erbittet

Mütteldeutſche Flanſchenfahrik 3.6.
Bahnhof Bebitz bei Bernburg.

Bildhauer
Arbeiten ar beſſere Möbel werden laufend in

größeren Poſten vergeben.

Richard Elze, Hübener Co
G. m. b. H.. Deſſan.

Wagen Räder
in allen Abmeſſungen, für Landwirtſchaft und Jnduſtrie,
mit und ohne Be chlas, e naturtrockener Wir
Arthur Rüyger, Herjoglicher Hefſchmirdeneiſer

J

Gotha, Fernſpr. 594.

Serradella, Spörgel, Klee- und Gras-
Saaten, Runkelrüben- und Zucker
rüben -Samen, ſowie alle anderen
land wirtſchaftlichen Saaten und auch
alle Sorten Gemüſe -Samen kaufen
und bitten um bemuſterte Angebote

Gehr. Laux,Samengroßha du g
in Haan (Rheinland.

V Anbau Wvon Zuckerrübenſamen far 1918
und 1919 haben wir noch zu vergeben.

Für 1918 liefern wir Stecklinge. (6740

G. Schreiber Sohn. Nordhauſen.

Luſtige Blätter
Durch wundervolle Bilder und packenden Text

das humoriſtiſche CLeibblatt
aller Feldgrauen und Daheiwgebliedenen!
Fe.dpoſt- und Probe- Abonnements

monatſich nur Mark 1,40
dei allen Buchbandiungen und Poſtanſtalten.

Verlag der Luſtigen Bätter n Bern 50. 63.

Sehr schöne
Speisezimmer,

Herrenzimmer,
Damenzimmer,
Schlatfzimmer

in reichhaltiger
Auswahl vorràätt

Möbelfabrik
Albert Martiek un

Inh. Richard Ziemer
Halle a. 3., Alter ar

W
von LHoſentrüger e

ehr große Auswahl.
H. SehneeNehfl. Er. Steinuirg,

r

Feiſſràuter ung
Bàder- Zusàtze

glier Art
WVuedererstrasze HS
2 foro

Fuſnan- -Fibre

für Soblen und Dichtungzwecke, 2 bis 5 w m n
Lederhandiuns

Oarl Friedrich Vaeht,
Brüderſtr. 13.

Radiergummſ
f. Blei, Ti Jrhreibmasehin

in guter Qualität em ipfiehit

J. Zocebleceh. r. Steinstr.
e

In keiner Küche ſollte

ne Eraval
ſuſe t von Feinfe ln 1 Stück 20Sind

H. so e Nachk.,
Große Steinſtraße s

2u haden;:
in den durch Plakaste
kenntlich gemachten
Verkaufsstellen

in allen ſeilen derdtact

e

igerstr17 fernso ſo

Hailtbare. gute
Schuhsenkel

emptiehlt (552H. Sehnee ja br. Kteinuit d

Weihnachtsbänne,

Silber- und Doppeltanner
T er für Weihnachter

c BVerlin,Swore er Allee 1464.

40 jähriger Erfolg
Zur haarpilent

Intive lichan

vgr hier nen Haar auf
vreraladeri die vedrppes
van Stärkt d. Hantwaen

Soiedi e Nerven
M 41. 1.25, Doppe! E. M. 20
Den Rallin zes. v. u

Parfäumerise,s nie
üntecſuchun,

chem a. mikroikop,Prüfung don un
nun Tuberkelbastiles,

u ver tN. Kaet en. M

hriger

a weidi

K. Bitter
unnun g)
ins F. Kir
am Mittw.
Zörbigerſt

l
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